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j» LarlSruhc und Vor¬
orten : frei in - Hau ?
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« , den Ausgabellcllen »d-
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» uswärts frei ins
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Mark L2L . Am Poft -
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Redaktion und Expedition :
Nitterftratz « Nr . L . Mit amtlichem Derkünöigungsblatt .

Tagblatt
- Badische Morgenzeitung.

« n » el » « » r
die einspalNgePelilzeüe oder
deren Raum 20 Pfennig .
ReNamezeüe SS Pfennig .

Rabaü nach Tarif .
Anzeigen - Annahme :
größere spätest, bis 12 Uhr
mittags , Nemerr spätestens
bis 4 Uhr nachmittags .

Fcrnfprrchanfchlüfse :
Expedition Nr . 80L .
Redaktion Nr . 8904 .

110. Jahrg. Nr . 63 . Dienstag , den 4 . März ISIS Drittes Blatt .

Versteigerung.
Dienstag , den 4 . März , nachmittags 8 ' ii Uhr , werbe ich im

Aufträge wegen Wegzug gegen bar öffentlich versteigern :
1 großen Schrank , 1 eint. Spiegelschrank für Kleider , 1 Schrank ,

zweitürig , 3 eint . Schränke , 1 Chiffonniere , 1 Pfeilerkommode , 1 Eck¬

schrank, Auszich- , viereckige und ovale Tische, 1 großen langen Tisch,
1 Vertiko, 1 Waschkommode mit Holzplatte , 1 Ottomane , 1 Garnitur
mit 2 Fauteuils , Rauch - und Nipptischc, 2 schöne, große Bilderrahmen
in Gold , 2 Store für Ladenfenster, 2 schöne hoclMuptige Betten ,
1 komplettes Bett , 1 Kinderbett mit Matratze , 1 Küchenschrank, 1 Herd,
1 Dezimalwage mit Gewichten , 1 Eisschrank , 1 Krankcnfahrstuhl , Bilder
und Spiegel , 1 große Partie beinahe neue Garienstühle und noch
verschiedenes.

Liebhaber ladet höflichst ein

I . Madlener , Auktionator.

Verein M LelohiliH treuer Iicilftboten.
Unter dem Protektorat Ihrer König ! . Hoh . der Grosthcrzogin Luise .

Die Mitglieder unseres Vereins und diejenigen hiesigen Einwohner ,
welche dem Verein beitreten wollen , werden ersucht, ihre Anmeldungen der
in ihren Diensten stehenden, in diesem Jahre zur Belobung oder Belohnung
berechtigten Dienstboten am

Montag , den S . Marz ,
Dienstag , den 4 . März und
Mittwoch, den S. März ,

jeweils von 10 bis ISste Uhr in dem städtischen Schulhause ,
Kriegstraffe 44 (Lindenschulc) , in dem Zimmer Rr . 12, eine Treppe hoch,
erste Türe rechts, einzureichen.

Nach Umsluß dieser Meldezeit werden andere Meldungen nicht mehr
berücksichtigt .

3! ach den Vereinsstatuten können an Dienstboten , welche bis 1. Juli d. I .
mindestens 6 Jabre ununterbrochen bei einer Herrschaft im Dienste sind,

m Preise (Belohnungen ) m
und an Dienstboten , welche bis zum 1 . Juli d. I . mindestens 3 Jahre
ununterbrochen bei einer Herrschaft im Dienste sind,

m schriftliche Belobungen m
verliehen werden .

Bei den Anmeldungen können die nötigen Meldescheine erhoben und
auSgefüllt werden . Hierbei oder bei der Rückgabe der Meldescheine wä »e eS
im eigenen Interesse und zur Vermeidung von Weiterungen erwünscht, daß
dir Dienstherrschaften zur Anmeldung möglichst persönlich sich einfinden .

lieber die Dienstdauer der angemeldeien Dienstboten ist bei der An¬
meldung Nachweis zu liefern.

In den Verein neu eintretend« Dienstherrschaften haben zur Erwirkung
einer erstmaligen Belohnung außer dem Jahresbeitrag von 2 ^ noch ein
Aufgeld von 6 zu eurer Belobung dagegen nur 2 ^ zu entrichten .

Die feierliche Verteilung der Preise und Belobungen wird in diesem
Jahr am 81 . Mai stattftnden , worüber f. Zt . noch Näheres auf gleichem
Wege, wie dieses Ersuchen , mitgeteilt wird .

Schlicßlick benach» ichtigen wir unsere Vereinsmitglieder , daß der VereinS-
diener Georg Enderle hier mit dem Einzug der Jahresbeiträge gegen Aus¬
händigung einer Quittung beauftragt ist . .

Karlsruhe , den 27 . Februar 1913.
Der Berwaltungsrat.

MMdjjriniMttlll Karlsruhe.
Die Auszahlung der Dividende erfolgt morgen Mittwoch , den 5. März ,

vormittags von 8 bis 12 Uhr und nachmittags von 2 bis 6 Uhr , für
die Nummern der neuen Markenbiicher von 13 701 bis 14 820 an unserer
Kasse , Zühringerstraße 47 , gegen Vorzeigung des neuen Markenbuchcs .

AMWM W MWu ia MM (Ä )
Wiedereröffnung am 25. Mürz 1813 .

DM - Pflegegeld 2 -F 20 M täglich (keine Nebenausgaben ) . "MG

Nähere Auskunft durch :

Vad. Frauenverein Karlsruhe (Garkenslratze 49).
Verein 8bank Karkruke
einZetrngene Oenossensckakt mit besckrLnkter Haftpflicht ,

tlieräurcd lacken vir ckie verelirlicken öäitAliecker rn cker

llivnsffsg , üvn 4 . INsi -L sbsnils 8 - Uki »,
im grollen Saale cker „ stintractit " stattkinckenckea

orclenlUcken Oeneralversammlun^
ergebenst ein .

Tazesorcknunzr
1 . Vorlage ckes Oescdästsberickts kür 1912.
2 . Qenetimixunx cker öilanr unck strteilunx cker kmtlastunx an

cken Vorstanck .
3 . kescklustlassunx über ckie Vervenckung ckes stsinxevinnes .
4 . kerickt über ckie vom Verbancksrevisor vorxenommene , Zesetr -

licke Revision .
5. VCakI in cken ^ uksicktsrat . sts sckeicken nach cker statnten -

xemäken kestimmunZ aus : ckie Herren l,uäwi § ^ nselrnerit ,
ttr hioepkner , ^ ckolk lVleeö, > ckolk Vlkllser, velcke viecker
väkldar sinck.

ffür cken verstorbenen Herrn Karl Kautt ist llrsatrwakl
vorrunekmen kür cken stest ckessen V7»KIperiocke ( ein jaiir ).

^ nträxe , über welche in cker OeneralversammlunZ kescistuL
xekastt vvercken soll , wolle man spätestens bis rum 24 . fedruar ck. ) . bei
ckem unterreickneten ^ uksicktsrat einreicken .

Oie llilanr , ckie Oewinn - unck VerlurtrecimunA unck cker Oesckäfts -
berickt liefen vom 24. Cebruar ck. j . ab in ckem Oerckättslolcale cker
Qenossensckaft rur stinsickt cker Oeaorsen auf unck können im Xbckruclc
in Lmpkanx genommen wercken.

Karlsruhe , cken 12. ffebruar 1913.

Der ^uksicdlsrsl 6er Verejasdsak Karlsruhe
ein^ etraAeue Oenossensckaft mit besckränlcter Haftpflicht .

K «l» >k Vorsitrencker . ,

I Bei täglicher Vcrzmsuns
> vergüten wir auf Spareinlagen

4 °/-
Privatspargesellschaft Durlach

gegr . L8SS .
Kasse : Hauptstraße S4 , am Marktplatz , Eingang Kronenstr.
Postscheckkonto Karlsruhe Nr . SVS2. Tel . 24V.

LvstvUnnsvo aus ckis am 7» ei . Silk» , rnr ^viobnunx solansonckou
5V ßßilüonsn üiiaric 4 °/« keieksanleistv,

100 Millionen kilank 4 °/« ?rkuK. 8t3Ltsan !eikv ,
outcünckbar dis 1925, vom kreise von 98.60 berv . 98.40 "i» «rvl«

400 Millionen k/Iark ?reuk . LokatranAskisungen,
källix 1917, rum Lurso von 99 ° », ovbmen vir spvsvnkroi outxoxon.

kidfullirsiirtr. rs . Rkättnen L Nksknlv , Kill- 1. tugescliitt.

Gustav-Adolf -grauen- und Jungfrauen Verein .
Mittwoch , den 3 . März ISIS . S/ , Uhr , im Konfirmandensmck ,

Stesanicnstraße 22, Versammlung . Geschäftliches. Vortrag über den
Islam (Schluß ) ._ Fischer .

Mildchensülsorge des Bad . Fraucnvermis.
Rat über Berufswahl und Ausbildung junger Mädche «

wirb erteilt von den Voritandsdamen im Fraumoereinsgebäude , Garren -
ftraste 4S :

Dienstag , den 4 . Marz , abends von 6 bis 8 ' /, Uhr ,
Mittwoch , den 5 . März 1 vormittags von 10 bis II Uhr
Donnerstag , den 6 . März / und abends von 0 bis Uhr .

Eltern und Töchter werden freundlichst eingeladen, in eigenem Interesse
von dieser Gelegenheit Gebrauch zu machen .

B .lis äis am

ft« , llu 1. Mn II. c.
rar Tsietumux

s/ »Mcliö WIMIL . . . r» SöZ °/°
o I I UtlUlvVIiv > » » Go»

uskwsu vir sodou voll dsats ad Vors>llmslckllll §oll SlltssStzlSU.

Arbeitsvergebiiug .
Zum Schulhausneubau i . Stadt¬

teil Rintheim sind nachstehende
Arbeiten zu vergoren :

1 . Anstreicherarbeit .
2. Plättcheubelog ,
3. Anoleum mit Estrich .
Angebotsformulare u . Zeichnun¬

gen können beim städt . Hochbau -
amt , Rathaus , Zimmer 102, abge¬
holt bezw . eingeiehen werden .

Daselbst sind auch die Angebote
bis

Freitag , den 14. März ISIS ,
vormittags 11 uHr ,

mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen , abzugeben .

Karlsruhe , den 1 . März 1913.

_ Stadt . Hochdauamt ._

Lmmüigt Nttsttigkrung.
Mittwoch , den 5 . März ISIS ,

nachmittags 8 Uhr , werde ich in
Karlsruhe im Psandlokal Stein¬
straffe 8 » gegen bare Zahlung öffent¬
lich versteigern : 1 Calonschrank , >
Waschkommode mit Marmorplatte und
Spiegel , 1 Garderobeständer , 1 Spiegel
in Goldrahmen , 1 Plüschsofa , 1 Aus¬
ziehtisch , 1 Schreibtisch mit Stuhl , 1
Büchergestell , 1 Tisch , 1 Waschtisch , 1
Kommode , 1 Kleidcrschrank, 1 Paneel¬
brett , 1 Nachttisch, 3 Stühle , 1 Lino¬
leumteppich , 1 Turnreck u. dgl. m.

Die Versteigerung findet voraussicht¬
lich bestimmt statt .

Karlsruhe , den 1. März 1913.
Haupt , Gerichtsvollzieher .

Jivaugs -Vttstchtrllng.
Dienstag , den 4 . März ISIS ,

nachmittags 8 Uhr , werde ich in
Kailsrnhe im Pfandlokal Stein¬
straffe 83 gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich versteigern :
1 Bett , 2 Kleiderschränke, I Buffet , 1
Vertiko, 1 Etagere , 6 Bilder . Ferner
1 Parke Hemden , Unterhofen , Unter -
röcke, Bett - und Tischleinen, Stepp¬
decken, Plüschdecken, färb . Tischdecken ,
weiße u . färb . Taschentücher und viel
Dauerwäsche .

Karlsruhe , 3. März 1913 .
Roll , Gerichtsvollzieher .

Dienstag , den 4 . März IS 13 ,
nachmittags 4 Uhr , werde ich in
Ettlingen gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich versteigern :

1 Landauerwagen .
Zusammenkunft beim RathauS .

Lehman » , Gerichtsvollzieher
_ in Ettlingen ._
Nutz- und Brennholz-

Versteigerung.
Mittwoch , den S. März , vormit¬

tags 9 Uhr , werden in der Aork -
straße , bei der Kriegstr ., 27 Ster
Linden '" ' ' ? , 4 Platanen - , 1 Ahorn -,
1 Pappel - und 21 Lindenstämme
gegen Barzahlung öffentlich ver -
stt igert .

Karlsruhe , den 1. März ISIS .
Städt . Gartendirektion .

Zenreik üer großen Straße.
Roman von Aedor von Zobelkth .

(11) - «Nachdruck verboten-!

Auch Herr Klebow gab noch einige Anordnungen . Er ließ
zunächst den Tisch abdecken, um dem Zimmer einen wohnlicheren
Anstrich zu geben. Dann wurde für ein paar Minuten das
Fenster geöffnet, und schließlich holte Klebow eine Handvolk
Zigarren zur allgemeinen Verfügung . „Aha," sagte Purstem ,
„die leichte Bellezza, die der Herr immer raucht . . .

"
„Bitte

sehr, " fuhr Klebow auf, „mein persönliches Eigentum — ich
kaufe mir meine Zigarren selbst . . .

" Pürstein schmunzelte und
begann die Bowle zu brauen , indes Bob mit der Meldung zurück¬
kehrte, das Haus sei völlig dunkel , der Herr müsse schon im Bett
liegen.

Die Bowle schäumte unter dem Einfluß des Champagners
und wurde in einen Kübel mit Eis gesetzt . Krüger als Mund¬
schenk mußte sich daneben postieren. Er war noch naiv genug,
an den Prioatkeller Pürsteins zu glauben , und freute sich über
die neue Stellung . Wahrhaftig , hier lebte man ja wie im Para¬
diese ! Als Buchführer auf irgend einem Gut würde er es
schwerlich so üppig gehabt haben. Er war zufrieden und glücklich .
Gleich morgen wollte er Engelmarei und dem Allen schreiben ,
welche gute Stellung er gefunden hätte.

Jetzt saß man eng beieinander am Tische, über dem die Hänge-
lampe brannte : obenan Herr Klebow , der sich nun auch die
Weste geöffnet hatte, dann folgten Krüger , Pürstein , Franz , der
Kutscher Otto und der dicke Kuffner. Unten hockte Bob auf einem
Küchenschemel. »

Pürstein prüfte die Bowle und nickte wohlgefällig. Der
Geschmack war fein . „Meine Herren," sagte er, das Glas in der
Hand, „ ich möchte Sie bitten, unfern neuen Kollegen mit einem
Begrüßungsschluckzu bewillkommnen.

"

„Einverstanden, " ries Klebow.

„Herr Krüger, " sprach Pürstein weiter, „Sie kommen in ein
Haus , in dem, soweit es die sogenannten Domestiken betrifft, volle
Eintracht herrscht . Ich möchte sagen , daß hier in gewisser Weise
die sozialen Unterschiede aufgehoben sind. Im Dienste freilich
wird sich die Rangordnung nicht immer umgehen lasten, doch
werden Sie auch da keinen üblen Kastengeist finden und keine
törichte Ueberhebung. Sonst aber herrscht Gleichheit für alle. Ich
weiß aus Ihren Papieren , daß Sie eine angenehme Bildung
genossen haben. Es waltet dasselbe bei unserm Herrn Klebow vor,
der das Gymnasium in Königsberg in Preußen besucht hat , und
ich selbst darf mir schmeicheln, mich einer höheren Erziehung zu
erfreuen , obwohl ich keinen Wert darauf lege . Unter uns aber,
mein lieber Anders , bilden wir eine Republik. Bitte , beachten
Sie das . Und zwar eine Republik von Männern . Es ist viel
wert , daß es in dieser Häuslichkeit keine Weiber gibt —

„Bekenne mich zum Gegenteil! " rief Klebow lachend .
Pürstein verbeugte sich . „Ich will Ihren Geschmack nicht

tadeln , Herr Klebow , muß aber doch die besagte Tatsache kon-
stotteren. Weibliche Dienstboten werden nicht gehalten — die
beiden Mädchen, die Herr Kufsner zuweilen zum Küchendienst
heranzieht , sprechen nicht mit. Dadurch sind Laster wie Klatsch
und Eifersucht bei uns unbekannt. Wir halten zusammen . . ."
Diese drei Worte sprach Pürstein mit ein wenig gehobener Stimme
und fester Betonung . „ . . . Als Kammerdiener nehmen Sie ,
lieber Anders , eine gewisse bevorzugte Stellung beim Herrn ein.
Wir neiden sie Ihnen nicht, hoffen aber auch, daß Sie trotz dieser
Stellung uns allzeit und immer ein guter Kamerad bleiben
werden . So begrüße ich Sie denn in aller Namen und trinke
auf Ihr Wohl.

"
Er verneigte sich wieder, stieß mit Krüger an und leert« sein

Glas . Don allen Seiten wurde nunmehr dem Ankömmling zu¬
getrunken» der rot geworden war und, mit sichtlicher Befangenheit
kämpfend, antwortete :

„Ich danke Ihnen bestens , Herr Pürstein , und auch allen
den andern danke ich herzlich. Was an mir liegt, soll geschehen.

Ihnen ein treuer Kamerad zu sein. Ich glaube, daß ein Zu¬
sammenhalten um so leichter sein wird, als wir gemeinsam einem
Herrn dienen, mit dem sich , wie es den Anschein hat, gut aus -
kommen läßt , und der auch den Dienenden ein warmes Herz
entgegenbringt . Das meinte ich wenigstens seinem Bortrage ent¬
nehmen zu können, den ich heute nachmittag angehört habe.
Einem solchen Herrn dient man gern.

"
Er trank gleichfalls sein Glas aus . Klebow legte seine Hand

auf den Blondkopf Krügers . „O Sie glückliches Kind," sagte
er boshaft , „merken Sie sich eins : gern dienen ist eine Un¬
möglichkeit , well es einen unlösbaren Widerspruch enthält . Jeder
Dienst ist Zwang . Einem Zwange fügt man sich, aber man liebt
ihn nicht . Und im übrigen : der spaßhafte Vortrag Hansens — .

"

„Vorsicht , Klebow .
" warf Pürstein ein. „ Wir wollen Herrn

Anders nicht beeinflussen . Er mag sich selber sein Urteil bilden ."
Krügers ehrliche Augen wurden groß und erstaunt .
„Sind Sie nicht mit dem Herrn zufrieden?" fragte er.
Klebow paffte ein Wolke in die Luft . „Was heißt denn

,Herr ^ ?" rief er. „Das Wort allein besagt alles. Zwischen Herrn
und Diener liegt immer eine unüberbrückbare Kluft, die Kluft
zwischen Herrschen und Dienen, zwischen Befehlen und Gehorchen.
Gut : persönlich ist er der Aergste noch nicht. Aber auch er ver¬
körpert ein Prinzip , das der Idee der Freiheit und Gleichheit
Hohn spricht. Mein guter Herr Krüger, Sie werden noch manches
zu lernen haben . . .

"
Das Gespräch begann sozial zu werden. Der Einfluß Klebows

war unverkennbar . Der gemütliche dicke Kuffner entwickelte
anarchistische Grundsätze , Franz war mehr für Teilung des Eigen¬
tums . Pürstein verleugnete seinen Aristokratismus nicht . „Man
muß unterscheiden, " sagte er ; „ein reich gewordener Plebejer ist
noch fataler als ein geborener Herr.

"
Nun fragte Otto , der Kutscher, abermals , ob Herr Hansen

denn wirklich von Dauern abstamme.
„So ist es," entgegnete Klebow . „Der Großvater war Bauer .

Ein gewöhnlicher Bauer . Oben da irgend an der Küste. Aber
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MeMeseSerSlimM
erweist sich immer mehr als ebenso
notwendig wie diejenige etwa
der Lände und der Zähne. Unter
allen Mitteln , die eine klare freie
Stimme schaffen, wohltuend auf
Rachen und Lals wirken, üblen
Geruch aus dem Mund nehmen ,
Hai sich keines nur annähernd so
verbreitet und behauptet als di«
in ihrer Wirkung unvergleich¬
lichen Wybert -Tabletten . Sie
gehören zum eisernen Bestand«
jedes Laushalkes, wie Seife und
Zahnpulver. Die lange aus¬
reichend« Schachtel kostet in allen
Apotheken undDrogerien l Mk.

Lrwl -ffllkll
nährt n. kräftigt , fördert die Verballung,

verhütet Darmkrankheiten und

«Ml>rekt ! I> lIil! lMlI.
»14 Liter Lv A , Liter 40 A

nur echt zu beziehen durch
MMersorgnnMiißiilt Msruhe,
Gertvigstr . 24 . Tcleph . > 648 .

8lvts nur srsts

UeiüwltM

w

smxkvlilell

I_u <I^viKOek > l^ sckf .
llLrlsruks , KaisolRirsLö >12.

Lslsgsnksltrksuk
vki *En unlsn «Vei * Dßsnil

77^ LU KsuffvU 77177
kei'üt in ksüt allen fällen

rvilieviit uni ! Ikuek .
Vas ^ euöere bestickt

6as Innere verstekt 6er Kauter nickt.
Line xute Dkr mit verläölickem IVerk kauft

man immer
SIN billigslvn beim Uknmsvbei » .

- ß - k
'

i ' aALSikIvLÄsi » >4 »
ohne Operation , nach Thnre Brandt und Naturheilmethode .
Bei gichtischen« . rheumatisch. Erkrankungen . Berdanungsbe -
schwerde« ,Fettleibigkeit . Neuralgie . Allgemeine elektrische « .
Bibrations -Maffage . Elektr . Bier -Zellei .bädvr nach vr . Lohns«.

(Schmerzlose Applikation.)
ssnsu W . DIsnoiievb , XaiLkl-Ltr. » 6, 2 Irepp .

Vom Arztausac!
- Kl

biid t.
rLuterbSder im Hause.

Beste Referenzen.

Sprechstunde» vorm , 11 I Uhr und 8 — 6 Uhr nachmittags .

Bedient wird bei mir ein ieder Kunde»
Zum wenigsten in einer Stunde »
Maschinen werden nicht verwandt,
Wir sohlen alles fein mit der Hand.

Bis auf weiteres liefere ich noch bei Verarbeitung von
allerbestemEichenlohlrder und sauberer Arbeit bei schnellster
Bedienung :
Herreu -Sohle « und -Fleck S .2V , genäht SSV
KÄaben -Sohle « u. -Fleck 2 .8V , genäht S —
Damen -Sohlen und -Fleck 2 .4V » genäht 2 .SV
Kinder -Sohlen u. -Fleck ltv Pf . mchr als vorher.

( svlon
Iss

ckiredt vom Importeur
2.30 , 3 .—, p lchmä

l 'os ist Vsrtnlusnssrtiksl, man
äsest« ssiiisn Lsäark nur äurvd
kvoklsvts, wsiäs äso Lausisr-

daväsl .
vsnl Svkallvi '

Orosstl . kiotliskvravt
kndpriwusuuü ^. 40 »

Buffets .
massiv eich., nicht fourniert, starke ,
solide Schreinerarbeit, sehr preis¬
wert zu verkaufen. Dieselben sind
noch roh und können in jeder be¬
liebigen Farbe gebeizt werden.
Bersch. Bnffet »
Schöne Schränke

sexlra tiei)
Bücherschränke
Schreibtische
Schrei !«stähle
Salou -Earuitur
Silberschrän kcheu»
Kleue Möbel

bedeutend

unter

Preis

12 Schlafzimmer.
Komplett , in starker Ausführun
beste Schreinerarbeit, verkaufe
äußerst billig.
Paul Feederle, Möbelschreinerei,

Ludwig-Wilhelmstrahe 17 ,
beim Durlacher Tor.

Ebenso Bretter
eichen und tannen, in verschiede¬
nen Stärken sehr billig.

Schuh - Bruder , SiirtljmlhkrlUtisttt ,
Beste Spar - und Feinsohlerci . hier»

Kaiserstraße 22S , ober der Hirschstraße.

kür Maler- uaü
Lastrelederardettsa,

NSdsI - nnä Svhliavrwalvrvl,
rtwMsrtepsrivrsn , Drovkon -
lsgon lsuobtvr ^änäs, ?as-

»atlsn ans Rendant «»
ewpüvdit sied dsi bllUgstsr 8v-
rscknvnx ui»i tsäellvL r Arbeit
L . llaesslsr , ^lalermoister

aeUa^sti -u»«« 28 .

seine Sandklitsche hat ihm Gold gebracht. Auf seinem Heideland
hat man Petroleumquellen entdeckt , die ersten in Deutschland —
soviel ich wenigstens weiß. Nun ging das Petroleumfieber los;
eine Aktiengesellschaft wurde gebildet, dann kaufte man dem Bauer
seine Sandbüchse ab. Das war der Anfang. Der Sohn wurde
Kaufmann . Hatte auch viehisches Glück, erstand für acht gute
Groschen die Kohlenlager bei Trommsdorf, die heute ungezählte
Millionen wert sind —

Bob fuhr auf . „Horch, " rief er, „das klopfte doch ? !
"

Einen Augenblick herrschte tiefe Stille in der Dienerstube .
Alles lauschte.

„Gott bewahre," sagte Pürstein, „du träumst ."

Herr Klebow war ärgerlich. „Dämlicher Bengel," rief er —
„wie kannst du dich unterstehen, uns unnötig zu erschrecken ? !"

„Es hat aber doch geklopft," wiederholte Lob mit meiner -
licher Stimme.

„Es war auf der Straße," sagte Franz.
„Na also !

" — Klebow zog seine Uhr. „Es geht auf eins.
Da können höchstens die Geister klopfen, die an Pünktlichkeit
gebunden sind . Aber unsere Billa ist zu neu: außerdem besitz!
unser wackerer Herr Hansen keine Ahnen » die ihn belästigen
könnten.

"
Nun wollte auch Otto , der Kutscher , einmal einen Witz machen

und meinte , indem er schon vorher lachte : „Des — hihi — des
müßten denn doch bucklichte Jeister sin ! Bucklige Leister Hab
ich noch nich jesehen . .

Pürstein schüttelte mißbilligend den Kopf . „Ja . so geht's,"
äußerte er philosophisch : „ ist denn so ein ungeheurer Reichtum
wirklich das größte Glück ? Ob nicht Herr Hansen gern ein paar
Millionen dafür geben würde , wenn er gerade Schultern hätte
und nicht wie ein Kobold aussähe ? . . .

" Er holte die Manuel
Garcia aus seiner Westentasche und steckte sie sich an.

Herr Klebow warf einen lustigen Seitenblick auf die dicke
Havanna. „Sieh , sieh , Mister Pürstein — dies Deckblatt komm!
mir äußerst bekannt vor —.

"
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„Eigener Ankauf » Herr Klebow . Für eine gute Zigarre gebe
ich gern einmal etwas mehr aus . . . " Er nahm mit Wohl¬
gefallen die ersten Züge . . . „Was hat nun eigentlich unser
Herr Hansen vom Leben ? " fuhr er fort . „Seien wir ehrlich :
herzlich wenig. Aus Essen, Trinken und Rauchen macht er sich
nicht viel . Er hat einen schwachen Magen —."

„Versteht auch nichts von der Kochkunst, " rief Kuffner,
„Schotensuppe statt Real Turtle , das ist schon die rechte Höhe ! "

„Na und — nehmt einmal an : wie wir hier sind — wir
haben beim weiblichen Geschlecht doch allesamt unsere Erfolge
gehabt . Durch uns selbst , meine Herren, durch sozusagen unsre
persönliche Erscheinung —.

"
„Durch das , was den Weibern gefällt, " ergänzte Klebow

und drehte an seinen Schnurrbartspitzen . „Das ist es. Und da
kann einem der Hansen eigentlich leid tun . Herrschaften, der
kann keinem Mädel begehrenswert erscheinen — wer ihn nimmt ,
nimmt nur sein Portemonnaie. Wir wissen's ja alle : er interes¬
siert sich für die rote Komteß , die — die Dingsda . . . Nun stellt
einmal die beiden nebeneinander ! "

„Ein ungleiches Paar, " sagte Pürstein kopfnickend : „aber
sein Geld — das glättet den Buckel."

„Armer Kerl," warf Krüger mitleidig ein .
Klebow lachte . „Mein guter Herr Anders Krüger , alias

Andreas, etwas müssen wir doch vor dem Reichtum voraus haben !
Sind 's auch nur die gesunden Glieder . Ich wette : die Komteß
nimmt ihn trotz seines Buckels. Aber was kann aus solcher Ehe
werden ! ?"

„Er wird den Adel kriegen," sagte Pürstein.
Die Hand Klebows fuhr durch die Lust . „Darin hat er seinen

eigenen Kops. Adel is nicht . Hätte er schon vor zwei Jahren in
Koburg haben können. Er hat gedankt. Er nimmt auch keinen
Orden. Aber warum nicht ? Aus Protzigkett. Well's andere
auch haben können, die so reich find wie er . Darum."

„Trotzdem — es gefällt mir, " meinte Pürstein.
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KttimÜM KkilNlvchr
Karlsruhe.

Samstag , den 8 . März LS IS, abends 8 Uhr,
findet im großen Festhalle -Saal unsere

Abend-Unterhaltung
statt , m der wir hiermit die aktiven sowie verabschiedeten Kameraden nebst
ihren Familienangehörigen freundlichst cinladen .

Karten zu Mk . 1 .— für einzuführende Damen und Herren sind bei
dem Unterzeichneten Kommando und am Samstag abend am Saaleingang zu
erhallen .

Für aktive Kameraden findet die Kartenausgabe wie folgt statt :
3. Komp - im „ woldcnen Kreuz " am Mittwoch , den S . März . abends

von 8 bis 10 Uhr.
4. Komp- in der Restauration Ziegler am Mittwoch » den S. MLrz»

abends von 8 bis 10 Uhr ,
1. Komp, in der Alte » Brauerei Kämmerer am Donnerstag , den

6 . März , abends von 8 bis 10 Uhr.
2. Komp, im „Boldenen Kopf" am Donnerstag » de» 6 . März »

abends von 8 bis 10 Uhr.
Für verabschiedete Kameraden Mittwoch , de« S. März , abends von

5 bis 6 Uhr im Zemralseuerhaus Hebelstraße .
Die Kameraden haben in Dienstkleidung z« erscheinen.
Eingeführte Herren : dunkler Anzug.

Saalcröffnuug : 0 -8 Uhr.
Karlsruhe , dm 1. März 19 l3.

Das Ober- Kommando.
Heußer . Nünlist .

Münchner Mrgerbriiu
Täglich von 8 Uhr, Sonntag von 4 Uhr ab :

i*' Äünftler -Aonsert .
Fritz Forschner .

vakck AlSli 'vpoL
Msis « i»» Lnsssv 23 , vis - u. - vis <isr ^sclui. HoodsLimls.
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^ IL886llLILlL .

LL -S .L » « Tr « ^ M NL » M» « LH « »
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vvu Disostag , ä« 4. Lläre, dis ivlci. Lrsitag, dev 7. Llürr.
^ us derLulle des reieddaltigMProgramms u. s. Novitäten-

Lsssslnds Karnevals-LragSdie io 2 Hctoo.

Die Danre Lr^
Live Episode aas dam Disbosledea der dliUiardLrs lüvcvlv.

4d Llttvook , San 3. « irr ,
Oer Untergang üer LnäpoLerpeäMon

! von Lapitän Vareon V. 800N.
8pauueud von Fnlaog dis Minis.

> Ls sollteniemandversäumen , dies. Lliro-Pmgrammlumusedsn .

UM » stl Al« »!is>i»

oo . . . . . . oo « o . vo . ^ . ^ ^ ^̂

Croßherzogllches Hoslheaker.
Dimstag , den 4 . März 1913.

4L . AboimrmkM-Vrrstkl 'nrfder Adteilnng KL
tzr .dc Aviumemeutsranru ).

König für einen tag.
( Wenn ich König wäre .)

Romantisch - komiskl e Oper in 8 Akten v . d 'Ennery u. Brssil .
Musik von Abolpke Adam .

Uebersetzt und für die deutsche Bühne bearbeitet v. Paul Wolfs .
Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .

Szenische Leitung : Peter DumaS .
Personen :

Mossonl , König von Goa . Jan van Gorkom .
Prinz Kadoor , sein Vetter . Fritz Meckiler.
Nemea , Cousine des Königs . May Scheider .
Aevboris > / Dans Siewert .
Pifvar / Cttcher . ( Hans Bussard .
Anöl , Küstenaufseher . Franz Roha .
Zelide , Schwester des Zephoris . Gisella Tercs .
Atar , Kriegsmwister . - . August Schmitt .
Jfsalim , Leibarzt des Königs . Ad . Bodcmnüller .
Der Groß -Adigar . Eugen Kalnbach.
Ein Sklave . Joses Kauders .
Fischer, Fischerinnen , Gesolre de? Königs und der Prinzessin ,

Minister , Bajaderen , Brahminen , Solaatcn Sklaven , Volk.
Ort der Handlung : Goa . — Zeit : 1520.

Die Tanzstcne des zweiten Aktes ist von Paula Allegri -
Bayz einstudiert und wnd ansgeführi von Olga Leger und dem

Ballelkorps .
Pmisen nach jedem Akte.
Kasse-Eröffnung 7 Ubr.

Anfang : ' «-8 Uhr. Ende : gegen ^ 11 Uhr.
Preise der Plätze : Balkon l . Abteilung ^ 6.—,

Sprrrsik 1 . Abt. 4L0 uiw.

Spielplan
für die Zeit vom 1. bis mit 10 . März 1913.

In Karlsruhe (angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abt.)
Donnerstag , 6 . März . S 43. Zum erstenmal : »Die beiden

Automaten "
, komische Over in 1 All , Text von Pordes -

Milo und Georg Rumsky , Musik von Alfred Lorentz .
(Uiaufsührnng .) Anm erstenmal : »Die Liebesgeige"
Ballet von Bayer . (Uraufführung .) » Die Hanni weint —
der Hansi lacht" , komische Operette in 1 Akt von Offen¬
bach . ^ -8 bis gegen lO Ubr . (4 SO A )

Freitag , 7. März . A 43 . »Die Fledermaus "
, Operette in

3 Allen von Job . Strauß . 7— lO Uhr. (4 »4! SO A )
Samstag , 8 . März . L 43 . Zum erstenmal : »Befinde"

, ein
Llcbesstück in S Allen von Herbert Eulenberg . 7 bis
10 Uhr . (4 ^ )

Sonntag , 9 . März . 4 44 . »Ariadne auf Naxos "
, Oper in

1 Akt von Rich. Strauß , zu spielen nach Molieres
„Bürger als Edelmann " . 0-7 bis nach >0 Uhr. (6 »O

Montag , 10. März . L 44. „ Colberg " , historisches Schauspiel
m b Allen von Paul Heyse. 7 bis gegen 0i10 Uhr.
(4 ^ )

8 () M :
Cagesanieigev .

(Näheres wolle man aus dm bctr. Jnseratm ersehen.)
Dienstag ,

Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung.
Residcuztheater . Vorstellung.
Wett -8i «ematograph . Vorstellung.
» Alser kinematograph . Vorstcllg.
Metropol -Theatcr . Vorstellung.
Zcntral -Kino. Vorstellung.
Lrixeum. Votttellung .
Lichtspiele . Vorstellrmg.
Sldorado - Kino. Vorstellung.

4 . MLrz .
Kaiier -Panorama . Geöffnet von

2 bis 0-10 Ubr.
Turngemeinde . Mitglieder u . Aög-

linae 8—10 llbr , ZenlralturnbaUe .
Männerturnverein . 0-9—10 Uh,

Fechten, Bürgerschule (Gartmstr .)
Turiigesellschast . Ausübende Mit¬

glieder 8—10 Uhr , Realgymnasium .

-Vl8 08ler -Oe8ckenke
ewptsdls ich

Ostsr-Uassn, Ostsr-küsr mit neuen Lillluvgsn , vnounl-LäUs in -rroLsr Avs-
« adl. Oster -Lörbs, kk garniert, neue Sanckspiol« , Ksrtovgsräts ans Holr
uvck Lisev, Liwar, VloLdwmsn , llsnck - mul Ueitsrvsgea, Leluedlurrrsa
aas Sulr avä Lisen, SvlunsttsrUngsLasten, -Aasoln, -» »Ws, -llprmabrvttor ,-Lieder «to., LotanislordLebeen, kllasrea -kressen nnä -Sammler, kiag-
» aavdlnan-UetleUo u. vraedeo , versel »s<i. 8z:stsws. 8Smtl Lervegangsspielo
lürs Lreie : llulüiLllo , 8vd !su4erdälls , LeblagbUIe »ml 8cbi» dSIrsr,kamdurllrdaN -Lolsls , Lodlagretlo , Vurtrell« , Stslren, vroqnst-, Loovla-

erdall!u»4 keck« laplel « , l .avn -rsnlll » 8edlL ^ r , -LLUv nnä stow «.

1^. >V! lk . voerin ^
8pielwsren Korbzvsren Lportsrtikel

kllilllgoglllM.ttcketterlldvie
uni! ttll5ik! edrer-

lliniM .

Ivrisebs 8t >icks . 6risg .
llobavva ^ aoderskauser.

8 8eberro . LIMsr.
Server Lupkersedmiä .

8 Lonatin « . Olswerti .
IVaiier Lnlst .

7 Violine , blnrsod . LollLrxlsr .
blartka lla ^d.

8 Soderro . Ledadsrt.
ölartba Lluwpx.

8 ^agästücic . . . . Kpinälsr .
ölaria baltzs.

Lestbovso.
vienstsA , 6en 4 . /^ärr IY13, abenäs 7 Okr, V^LlästrLöe 79.
1 . Bronermarsod . . Lleväelssoku .

Leinriod Batavern.
2. Aben llivä . . . . Lvdler.

Lllsabstd kalli«.
3 . Violine : Lonsort

17r. 23 . 1 . 8at2 . Viotti.
Aäolk Heuser .

4. 2 lvriseds Stücks

10. 8onst>ne I . 8atr
Lrns Liane.

11 . Violine : a) Air . Laob.
d) ölen nett La^äv.

Lrnst Len krer ,
Legi. : 8oüs 8edraäi.

12. 6avotts . . . . ^Vllm.
Viil ^ slerkle.

13 . 8cdilllvin ank äsm
8so a . LckUttsLdnd-

lauk . Lnllak .
Orets Leck.

14. Violine : Lovate l
8ats . blorart .

Karl Lrdarät ,
Legi . Irma .lllngert.

15. 2l . i>-äerodns ^Vorts
8 - Lloll 17r . 3S a . 10 Llmdelssodn.
Dora Haller.

16. Ltiids op. 10 17r . 5 Odopin .
8oüo 8obradi .

. .. .< ^

(- . V.)
Lamalag , den IS. Aära 1913,

abends ^/z9 llbr , findet iw «Lamwsivr«
unsere diesMürigs

fiSNMlRMIMIIlW
mit folgender 7-agssordnvng statt :
1 . Lntgsgvnnadms eins« Leriedts über

die Vvreinstütigksit iw verfiossensn
Aalir and über de» Lassen- and
Mtgllederstand .

2. Oensdniivuiig der Verernsreeknaog
und Entlastung des Kassiers .

3 . Vknbl dos Llssamtvorstands».
4. Leratnng von Vsrsinsaogslsgsn-

dviten .
Wir la isn unsere verebrl . Mitglieder

2U radlreiekem Rvsuodo ergebenst ein
und bemerken, daü Anträge dis
ILngatons 8. dlärr sebnitiiob an den
Vorstand einLur - icben sind.

v « >» Vor » t « n »t .

fritterstrske , nSciist 6er Kaiserstrabe.

kkr. 9 LsrrsllSirsLv ffr. ll
Spielplav turviaostai , 4. Karr .

Llir,"- Programm !
Aktneils 17ovitärsv!

Las dLviseboLövtgspaar lv 8«r-
Iln. Vlv Lesttags in llmundsn .

17ar iweb boaio :
von Voint üos VSson .

blodernes realistisebvs Drama in
3 Akten und 8 neue glänrendo

Attraktionen 8.
Ad morgen : dt« vierte Ladaret -
8erle . Linrig dastehend. 17äb.
dnred dis Programms n. Plakate.

1 MzefMlillkl h'
lklikl»iilie

im «e»!

1

Modstsn preitag, 7 , lllär»,
vaod dem Burnen im Vsreins -
lokal „A.Ics Lrsuorsi Kämmerer"

mit rsioddaltiger Vagssordvung.
Dvssre sämtlichen blaun -

»olrattsspivler werden drin^sod
gebeten , hieran ^u ersedemvn .

voi » V « i»nnmK .

Zur Ausführung gediegener

(franz . Besetzung ) in jeder Stärke
empfiehlt sich

Salon - Orchester „Apollo " ,
Wilhelmstraße 49 , 4. Stock .

(Bekannt auch als humoristische
Bauernkapelle

„Die Krachauer " )

KM . LmMek
Laib- , 8itr -, Lass- and WoeksÄ-

däder .
Dasoben , Wickel ^Packungen)

und Llassagsa.
Dampf- and Lsisslafit-Lastev -

däder etc.
vamendaderett: »Montag und

Nittvvoed vormittags 8 bis
117kr n . Lreitag 2—8 Dbr .»

fiarreabaderelt : »Alls übrige
2sit und 8onntags vormit¬
tags 8—12 Dbr. Änck über
LIitrag gs8§i>st .»
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Ohne neue Veranlassung haben die Reichardtgegner den vor Jahressrist begonnenen, aber seit 6 Monaten ruhenden Streit ur

Worte vor breitester Oeffentlichkeit wieder ausgenommen. Einen Zweck hätte der neue Vorstoß nur, falls die Gegner die Absicht Verfolger
Kakaokunden von den Läden ihrer Händler fernzuhalten . Dieses Beginnen muß doch notgedrungen zu immer weiteren Offenbarungen!
führen . So unklug kann kaum einer der Gegner sein, zu glauben , wir ließen verletzende Unterstellungen unwiderlegt . Immerhin wieder¬
holen wir zur Abwendung weiterer Nachreden und Entstellungen heute nur kurz
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die mr restlosen Aufklärung des Publikums nötigen Tatsachen .
- In einer mit „Reichardt der Feinste" und „Neichardt der Reinste" betitelten Anzeige vom April führten wir aus , daß sich in Ne-,

klamen anderer Fabrikanten übertriebene Behauptungen hinsichtlich der Kornfeknheit ihrer Kakaos mehren, seitdem die Erkenntnis inl^
Publikum gedrungen ist, daß trinkbare Nahrung mit dem Grade ihrer Verfeinerung an Appetitlichkeit und Verdaulichkeit gewinnt. Wir
wiesen darauf hin , daß unsere Kakaos eine nur mit kleinsten Sonnenstäubchen vergleichbare Feinheit besitzen, und daß nach Feststellungen ;
von Fachgelehrten bis zu 5
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20,000,000,000 Teilchen in einem Gramm Reichardt -Aakao /
! ««

also bis 100 Milliarden in einer Tasse Getränk vorhanden sind. Diese äußerste Feinheit lasse sich nur durch das uns patentierte Luft̂
druckverfahren erzielen. Eine auch nur annähernd gleiche Kornfeinheit sei bei anderen Marken nicht nachzuweisen . — Weiter führten wiD
aus , daß die unerläßliche Vorbedingung für die ideale Kornseinheit der Reichardtkakaos in der Auswahl der Bohnen nach Grundsätzen̂ ;
die über den Rahmen der sonst im Kakaohandel üblichen Qualitätsprüfung hinausgehen , und in ihrer ungemein sorgfältigen Behandlung
und Reinigung bestände . Ferner, daß wir bei der Säuberung des Materials auch schon um der Appetitlichkeit willen die Vorschriften ^
befolgen, die auf internationalen Kongressen leider immer noch erst als erstrebenswertes Ziel ins Auge gefaßt sind, daß wir demnach nicht
nur die Schalen, sondern auch die den Geuußwcrt und die Reinheit beeinträchtigenden Samenhäutchen und Keime entfernen . Dadurch werde deft
ungenießbare Bodensatz im Kakaogetränk völlig beseitigt . An diesen Tatsachen konnte Niemand rütteln ! Was den 30 Gegnern unter den zirka
200 anderen Fabriken in der Industrie nicht gefiel, das waren einige Worte, durch die wir entsprechend unseren Reinheitsbegriffe
lediglich alle Interessenten für
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die Herbeiführung der idealsten Reinheit bei allen Aakaofabrikate
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gewinnen wollten . Eine Kammer für Handelssachen, sowie ein Berufungsgericht entschieden in einem einstweiligen und dann order
lichen Prozeßgange, — ohne jede Beweiserhebung — daß die gewählte Wortstellung einen Hinweis auf Grundsätze der übrigen Industrie
enthalte, den wir aus Achtung vor dem Richterspruche nicht wiederholen. Es handelt sich also nur um die Auslegung einer Redewendung
in einem Prozeßgang. — Diesen Worterfolg bauschen die Gegner zu einer „fünfmaligen" Verurteilung „von deutschen Gerichten" auü

Bereits im Jahre 1905 hatten wir uns der heftigsten Angriffe unserer Konkurrenz zu erwehren, als wir für die Starkentfettunss
der Kakaos kämpften , um deren Trinkfähigkeit und Bekömmlichkeit zu erhöhen. Auch damals waren die Gegner gegen eine solche UnH
Wälzung — , heute ist jeder von ihnen froh , wenn er stark entfetten kann, und der Konsum hat sich in sechs Jahren verdoppelt. Ebenso,
wirken wir seit Jahren aus die möglichste Reinheit aller in der Kakaoindustrie hergestellten Fabrikate hin. *
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Das geschieht im Interesse von 60,000,000 Konsumenten ^
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denn nur ein absolut reiner Kakao ist schmackhaft und leicht bekömmlich. Auch jetzt dankt uns ein Teil der Industrie zunächst wieder
mit Angriffen, obschon hier ebenso wie bei der früher bekämpften „Starkentfettung" eine allgemeine Konsumvermehrung die Folge seink
muß , die die Gegner ebenso anstreben müßten . H

Und nun der Eid ! Unser Prozeßvertreter hat wiederholt dazu ausgefordert, der Vorsitzende hat an den Anwalt der Gegner einn
entsprechende Anfrage gerichtet , dieser zunächst Einwendungen erhoben und erst auf nochmaliges Befragen soll er eine Erklärung von der!
Entscheidung des Gerichts abhängig gemacht haben. Gelegenheit zur Annahme des Eides war also vorhanden . ?

Durch ihre neuerlichen Darstellungen wollen die Gegner offenbar den Eindruck erwecken , sie seien sämtlich bereit, den Eid , daß alle '
ihre Kakaofabrikate auch von Keimen und Samenhäutchen gereinigt wurden , zu leisten . Wir haben nichts dagegen, — erinnern aber ;
die Gegner zum mindesten an den Inhalt der Analysen, die Bekämpfung der Genfer Beschlüsse und die Kalkulation der Preiskonvention-
mit nur 20 Prozent Mwichrseinbnße durch Rösten und Reinigen . Selbst unsere verbesserten Maschinen liefern aber im Durchschnitts
nur 75 Prozent völlig reines Fabrikat. L

Wrr beschränken uns auf diese objektive Darstellung, ohne die verunglimpfende Form der Gegner der Beachtung zu würdigem
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Die Entwickelung von Mark und Arast im Aörper zu fördern,
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muß der oberste Grundsatz bei der Herstellung jedes Nahrungsmittels sein. Deshalb werden uns keine Angriffe der Gegner davon ^
abhalten , weiterhin aufkläreud zu w :rken, damit diese Erkenntnis Gemeingut aller Kreise der Bevölkerung wird. Deshalb auch fahren t
wir fort, unser ganzes Wirken auf die Veredelung des so köstlichen Naturprodukts zu richten , damit die Neichardt-Fabrikate wie bisher z
so auch in Zukunft durch die Anerkennung des Publikums als Edelfabrikate ausgezeichnet werden.
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Viertes Blatt.
Die Vehrfpeude.

Die „Karlsruher Zeitung
" beinerkt zur

„Wehr spende ' :
Durch die Freiwilligkeit, di« der Leistung der

Fürsten unter Verzicht aus ihre Steuerfrechett an-
Liftet , dürste der Gedanke der Dehrspende einen
kraftvollen Antrieb erhalten . . . D.e langersehnte
Einigkeit der bürgerlichen Parteien in einer vater¬
ländischen Frage erscheint gewährleistet. Es mag
in diesem Zusammenhang noch darauf hmgewiesen
werden, daß dem Deutschen Reiche , indem nicht
« ine Kompagnie während der verflossenen Krists
auf Kriegsstand gebracht wurde , Hunderte von
Millionen Mark erspart wurden , die Oesterreich -Un -

qarn und Rußland für Vorbereitung -Maßregeln auf-
mwenden sich veranlaßt gesehen haben. Es rst auch
bekannt, daß die Schäden, die dem österreichisch-un¬
garischen Geschäftsleben zugefügt werden, als ganz
außerordentlich hoch angesehen werden. Wir sind
also finanziell weit bester weggekommen , als die ber-
den großen Nachbarn im Osten. Doch ist hierauf nicht
das Hauptgewicht zu legen. Gerade di« Freiheit und
Großzügigkeit des Gedankens , durch eine
Wehrspeiche die einmaligen besonderen Mittel zum
Schutze des Vaterlandes auszubringen. wird den
Opsersinn entflammen. _

Deutscher Reichstag.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 3 . März .
Bizq »rSfldeot Dr . Pansche eröffnet die Sitzung mn

1 Uhr 20 Minuten .
Am Dundesratstisch ist Staatssekretär von Tir -

p i tz erschienen .
Die zweite Lesung des Marine -Etats wird fort¬

gesetzt.
Abg. Noske (Soz .) : Die Rechte und die besitzenden

Klassen haben wohl selbst die Kosten bewilligt, zum
Bezahlen sind sie aber nicht besonders bereit. Wenn
es sich um kulturelle Zwecke handelt, dann ist — so
wird uns immer entgegnet — kein Geld vorhanden.
Dem Rüstungstreiben muß ein Riegel vorgeschoben
werden. Wir lehnen den Flottenetat ab.

Staatssekretär von Tirpih : So lange wir eine
Marine haben, haben wir auch eine Kaiserjacht . Eine
Berfassungswidrigkeit in dieser Hinsicht ist nicht zu¬
treffend. Don einem übergroßen Gewinn der Firma
Krupp kann keine Rede sein . Daß die Arbeiter
nichts von dem Gedeihen unserer Marine hätten,
trifft nicht zu. Abmachungen sind im Reichsamt des
Innern dahin getroffen worden, daß bei einem inter¬
nationalen Seemannsstreik unsere Marinemannschaf-
ten einspringen sollen . (Sehr richtig ! Rechts .) Wenn
der Abgeordnete Roske darüber klagt, daß durch die
Rüstungen kein Geld übrig bleibt für soziale Zwecke,
so hat er dabei vergessen , anzugeben, welcher Staat
verhältnismäßig mehr ausgibt für soziale Zwecke als
Deutschland und darauf kommt es an . (Beifall .)

Abg. Dove (Fortschr. Dp.) : Die Deckosfiziere sind
das Rückgrat der Marine ; es muß ihr lange erhalten
bleiben. Hinsichtlich der Kommando- und Tagegelder
sind wir dem Staatssekretär für seine Haltung dank¬
bar .

Abg. Erzberger (Ztr .) : Di« Haltung des Zentrums
in der Tafelgelderfrage ist durchaus konsequent .
(Lachen bei den Sozialdemokraten .) Das sozialdemo¬
kratische Mitglied der Kommission war auch mit un¬
serem Antrag einverstanden. Mit unserem Antrag aus
Einführung der zweijährigen Dienstzeit ist es uns
vollkommen ernst. Mit unserem Eintreten für eine
starke Flotte dienen wir « >nz entschieden dem Dolks-
wohl. (Sehr richtig !) Die Lasten sind zwar sehr
groß , aber eine Verminderung der Lasten mühten
wir später eventuell sehr teuer bezahlen.

Das Gehalt des Staatssekretärs wird darauf be¬
willigt . Der sechste Departementdirektor wird ge¬
strichen . Die Resolution der Fortschrittlichen Volks¬
partei auf Vereinheitlichung der Laufbahn der Ma -
rine -Verwaltungs -Offiziere und Beamten wird an¬
genommen.
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Angenommen wird ferner eine Kompromißresolu-

tion auf Berücksichtigung der Heimarbeiter bei der
Vergebung von Marinekieferungen . Bei Titel Rechts¬
pflege wird ein Kriegsgerichtsrat gestrichen . Eine
Resolution der Kommission auf Verbesserung der Ge¬
samtstellung der Deckofftziere , ftiwie eine solche auf
Einführung der zweijährigen Dienstzeit wird ange¬
nommen. Beim Kapitel „Indienschaltung " beantragt
di« Kommission, die blinden Tafelgelder nicht zu be¬
willigen. Das Haus beschließt dementsprechend .

Beim Kapitel Instandhaltung der Flotte und Werf¬
ten liegt eine Resolutton der -Dudgetkommiffion so¬
wie eine solche der Fortschrittlichen Dolkspartei vor,
in der verlangt wird , daß das Petittonsrecht der An¬
gestellten und Arbeiter In den Betrieben der Marin «
in keiner Weife beeinträchtigt wird .

Im Laufe der weiteren Debatte erklärt
Abg. Brandes (Soz .) : Die Bestimmung , daß sozial¬

demokratische Agitatoren in den Werkstätten nicht be¬
schäftigt werden dürfen, führt zu schlimmsten Denun¬
ziationen.

Staatssekretär von Ttrpih : Es entspricht der Würde
eines Staatsbetriebes , wenn in der Arbeitsordnung
klar und deutlich gesagt wird : Friedensstörer
dulden wir nicht ! Wir werden in Erwägung
ziehen , ob bei der Entlastung vorläufig angestellter
Leute der Grund zu ihrer Entlastung (Verabschiedung)
in Zukunft angegeben werden muß . Die Beteiligung
von Lehrlingen an politischen Organisationen können
wir nicht buchen . Die Wünsck̂ der Arbeits¬
ausschüsse werden von uns geprüft werden ; al-
lerdings wird nicht zugegeben werden können , daß
sich die Ausschußmitqlieder während der Ar¬
beitszeit über Beschwerden orientieren . Mt der
ungeteilten Arbeitszeit sind schon viele Versuche ge¬
macht worden, wurde aber auf Wunsch der Arbeiter
wieder abgeschafst .

Rach weiterer Debatte vertagte sich das Haus auf
morgen nach mittag lUhr .

Tagesordnung : Kurze Anfragen. Notetat und
Fortsetzung der Beratung des Marineetats . Nach¬
tragsetat . Kolonialetat .

Schluß : V. 8 Uhr.

Der Valkankrieg.
Die Kriegslage .

(Eigener Drahtbericht .)
Sonstanttnopel . 3. März . Der amtliche Kriegs¬

bericht besagt: Infolge des seit zwei Tagen herrschen ,
den Sturmes und Schneewetters sind vor Bulair ,
Adrianopel und der Tschataldschalinie
keine militärischen Operationen durch¬
geführt worden . Der Feind hat gestern abend Adria-
nopel in Zwischenräumen bombardiert . Der Ge¬
sundheitszustand der Truppen ist überall ausge¬
zeichnet . Die Schnrefälle übten aus die Trup¬
pen keinerlei nachteilige Wirkung aus.

Beschießung italienischer, französischer und eng¬
lischer Dampfer durch die Vulgaren .

konstanlinopel , 3 . März . Nach Berichten von
Reisenden, die hier gestern angekommen sind, wurden
am Samstag der italienische Dampfer „Mon .
z a"

, ferner ein Dampfer der Marseiller Gesell¬
schaft „Fraissinet " und ein englischer
Dampfer von bulgarischen Batterien be¬
schosten, als sie Schorköj passierten. Die „Monza"

sei schwer beschädigt ausgelaufen, der französische
Dampfer habe ein Leck erhalten , das mon jedoch zu¬
stopfen konnte , und sodann die Reise fortgesetzt . Wie
es heißt, wird der italienische Botschafter energisch
dafür eintreten , daß ein italienischer Panzer
nach Scharköj gesandt wird .

Vom Albanesenkongreß .
(Eigener Drahtbericht .)

Triest, 3 . März . In der heutigen Sitzung des
Albanesenkongresses wurde ein auf das Huldigunas-

telegramm des Kongrestes eingelaufenes Ant¬
worttelegramm des Ministes des Auswärtigen ,
Grafen Berchtold , verlesen, in dem der Minister
seine Wünsche für das Gedeihen Albaniens und des
albanischen Dolles ausdrückt. Darauf wurden die
Besprechungen wer die Abgrenzung Alba¬
niens fvägesetzt.

Live Stockung.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Dien . 3 . März . In hiesigen diplomatischen
Kreisen wird eine augenblickliche Stockung in der
Entwicklung der allgemeinen politischen Lage nicht ge¬
leugnet. Weder in der albanischen, noch in der rumä¬
nisch-bulgarischen, noch in der Friedensfrage » sei ein
Fortschritt zu verzeichnen . Auch über den Abschluß
eines Abrüstungsübereiukommens zwischen Oesterreich
und Rußland sei bisher nichts Authentisches mitgeteilt
worden. Dagegen besteht bei allen Teilen der ernste
Wille zu einem baldigen friedlichen Abschluß zu kom¬
men, so daß besten Verwirklichung nur eine Frage der
Zeit sei . _

f . Bukarest. 3 . März . (Eigener Drahtbericht .) Die
Eindrücke der letzten Tage in Sofia bestätigen nicht
die in der Diplomatie verbreitete Ansicht , daß der
Dalkanbund, namentlich Bulgarien , um den Frieden
zu erlangen , zu den bisher abgelehnten Zugeständ¬
nissen bereit seien . Die Abneigung, durch Vermittler
den Frieden zu erlangen , ist nicht geschwunden , die
Regierung in Sofia erklärt, nur unter gewissen Be¬
dingungen die fremde Vermitüung anzunehmen , wo¬
bei die bisher noch nicht formell erreichte Ueberein-
stimmung mit dem Balkanbund herzustellen ist.

(Siehe auch Sette 1 .)

Sle Revolution ln Mexiko.
Ikeuyork, 3. März . 40 mexikanische Sol¬

daten griffen vier amerikanische Armee¬
offiz i e r e in der Nähe von Douglas (Arizona ) an.
Herbeieilende Unionstruppen verfolgten die Mexi¬
kaner über die Grenze, töteten sechs und verwun-
beten mehrere von ihnen. In Washington
glaubt man , kt. „Franks . Ztg .

"
, daß der Zwischenfall

zwecks Herbeiführung einer Intervention inszeniert
worden sei .

Me von autoritativer Seite gemeldet wird , wurde
die Regierung in Washington um besondere Be¬
fehle für ein sofortiges Eingreifen ersucht , falls sich
die Ausschreitungen der Mexikaner wiederhole» soll¬
ten.

Die Regierung Huertas lehnte die Unterwer¬
fungsbedingungen des Rebellenführers Zapata ab ,
der viel Schwierigkeiten mackt . Eine Abteilung Sol¬
daten . die bei der Revolte Madervs gegen Porftri «
Diaz mitfscht, versuchte , gelegentlich einer Festprozes¬
sion in der Stadt Mexiko eine Erhebung gegen
Huerta zu inszenieren. Me Regierung war in¬
formiert und stellte Maschinengewehre auf, wodurch
bei der ersten Kundgebung gegen Huerta hundert
niedergemacht wurden . Einige Offiziere wur¬
den nachträglich füsiliert.

Meriko. 3. März . Die Zapatiste » griffen eine»
Militärzug in der Nähe von A j usc o an ; der Kampf
dauerte sine Stunde . 50 Mann von den Bundes¬
truppen sind gefallen._

Arbeiterbewegung.
Berlin . 3. März . Eine Versammlung von mehr

als 2000 in der Herrenkonfektion oo ») Groß -Berlin
beschäftigten Schneider und Schneiderinnen erklärte
sich unter Ablehnung der Angebote der Arbeitgeber
einstimmig für die Niederlsgung der Arbeit , die Mon¬
tag früh eintreten soll.

Berlin . 3. März . Eine überfüllte Malerver¬
sammlung verlangte gestern das sofortige Ein¬
treten in den Generalstreik . Nur die Zusiche¬
rung , daß in den nächsten Tagen eine neue beschlie¬
ßende Versammlung einberufen werden soll, ließ die
Majorität von dem sofortigen Streikbeschluß ab¬
stehen .

Die Koukunenzklausel für die Industrie.
Me Handelskammer in Köln hatte kürzlich den

Wunsch ausgesprochen, daß die Kvnkurrenzkiausel
sür Handlungsgehilfen , die zurzeit auf Grund des
§ 74 des Handelsgesetzbuches zur Beratung steht,
auch auf di« technischen Angestellten der Industrie
ausgedehnt werden solle . Wie wir erfahren , hat
der preußisch« Minister für Handel und Gewerbe
vor kurzem demgegenüber betont , daß die Konkur¬
renzklausel sür die Industrie eine Frage an sich
bilde, dementsprechend nach anderen Gesichtspunk¬
ten beurteilt und selbständig geregelt werden müsse .
Insbesondere die Techniker, Ingenieure , Chemiker
usw ., namentlich wenn sie in chemischen Werken , in
der Maschinen» und Stahlindustrie tätig sind , haben
oft von sehr wichtigen Fabrikationsgeheimnissen
Kenntnis . Wenn sie nicht in genügender Weise
zur Geheimhaltung dieser Dinge verpflichtet wer¬
den könnten , würde das im Inlande dem unlaute¬
ren Wettbewerb Tür und Tor öffnen und die Kon¬
kurrenzfähigkeit des Auslandes stärken können .
Bisher hat sich auch die große Mehrzahl der Han¬
delskammern dahin ausgesprochen, daß im Inter¬
esse der gesamten Industrie , sowohl der Unterneh¬
mer wie der Angestellten, die Konkurrenzklausel
aufrecht erhallen bleiben müsse . Die Beamten und
Ingenieure usw. der Industrie unterstehen im
übrigen als Angestellte in den Fabriken und Wer¬
ken der Reichsve. sicherungsordnung, und nur wenn
sie direkt mit dem Verkauf von Waren besaßt sind ,
würden sie eventuell als Handelsangestellte zu be¬
trachten sein .

In der Reichstagskommission hat man übrigens
auch in dem Sinne einer Nichtausdehnung der ge¬
planten Konkurrenzklausel sür Handlungsgehilfen
aus technische Angestellte Stellung gekommen .

Letzte Nachrichten.
Der Kaiser auf Helgoland .

Helgoland. 3 . März . Die Ankunft der Kaiserschiffe
ist um ll Uhr 1ö Minuten nachts bei schlechtem Wet¬
ter erfolgt. Um 11 Uhr 30 Minuten heute früh ging
der Kaiser an Land, besichtigte die Hafenantagen und
begab sich dann durch den Tunnel zur Besichtigung
der Fortifikationen nach dem Oberland. Das Früh¬
stück nahm der Kaiser im Offizlerskasino.

Helgoland, 3. März . (Eig . Drahtbericht.) Der
Kaiser besichtigte im Oberland die Befestigungen,
besonders die neue Südgruppe . Der Kaiser begab
sich mit Gefolge mn 12 )4 Uhr wieder an Bord des
Linienschiffs „Kaffer" . Unter dem Salut der Bat¬
terien lichteten die Kriegsschiffe um 4' /, Uhr die Anker
und nahmen Kurs nach der Weser .

Das Brautpaar in Gmunden .
Gmunden, 3. März . Trotz des unfreundlichen Wet¬

ters unternahmen heute vormittag die Kaiserin , der
Herzog und die Herzogin von Cumberland , das
Brautpaar , daß Großherzogspaar von Mecklenburg-
Schwerin , sowie das Prinzenpaar Max von Baden
in Automobilen einen Ausflug nach dem Herzoglichen
Ia ^ gebiet bei Mensa, von wo aus die Fahrt in
Diererzügen nach dem Jagdschloß Hubertushaus fort¬
gesetzt wurde.

Gmunden. 3 . März . Me Kaiserin hat sich auf be¬
sonder« dringende Bitte der Familie des Herzogs von
Cumberland entschlossen, ihren Besuch bis morgen
abend auszudehnen, so daß die Rückfahrt nach
Berlin erst Dienstag abend 10 .30 Uhr erfolgt.
Die Dlättermeldungen über den Zeitpunkt des Be¬
suchs der Cumberländischen Herrschaft am Hofe in
Potsdam sind falsch. Der Besuch ist nunmehr auf
die Tage unmittelbar nach Ostern festgesetzt.

Verzicht auf die Sechsmächte-Anleihe ?
Schanghai, 3 . März . Die chinesische Regie¬

rung erklärte, der „Franks . Ztg ." zufolge, dem
Doyen des diplomatischen Korps, sie verzichte auf
weitere Verhandlungen über die Sechsmächte¬
anleihe .

Frank Wedekind ln Mannheim.
(Don unserem Mitarbeiter .)

Am Samstag abend hat das Hof - und Ratio¬
naltheater in Mannheim Frank Wedekind in
seinen Besitzstand ausgenommen durch eine Aus¬
führung des Sittengemälder in vier Bildern
„Musik " . Trotz des sehr heiklen Themas farü> die
Ausführung , dank einer vorzüglichen Darstellung ln
der Haupttolle großen Beifall . Diese neutrale Hal¬
tung des Publikums dem Sujet gegenüber und das
Bestreben, dem Dichter Frank Wedekind gerecht zu
werden, ist jedenfalls ebenso bemerkenswert wie an-
zuerkennen. Noch den Schillerstürmen (die „Räu¬
ber"), nach Hauptmann und Shaw muffen wir behut¬
sam sein in rascher Ablehnung, die der Verletzung
des augenblicklich herrschenden Gefühls entspringt.
Dichter und ihre Werke sind eine Erscheinung an sich,
die nur aus sich selbst heraus gewürdigt werden
kann, soweit mon Len Ernst des sittlichen Wollens
nicht bezweifeln muß . Bei Frank Wedekind fällt
das gewiß noch manchmal schwer, wenn wir auch be¬
reits heute ihm gegenüber, der uns die Grimasse des
Lebens zeigt, einen andern Standpunkt eiimehmen
als vor Jahren .

„Musik " ist eine Kupplerin , di« als Folge eine
junge Kunstbeflissene , Klara HühnerwaLel, mit einem
Gesetzesparagraphen in Konflikt bringt .

Will man sich mit Wedekind in eine Polemik über
die Tendenz einlaffen, so kann man sagen , daß ihm
die Absicht nicht gelungen ist. Wohl sitzen die ersten
beiden Akte oder Bilder wie ein Faustschlag im Auge
der öffentlichen Meinung , und um der furchtbaren
seelischen Qualen, die das unbedachtsame, verführte
junge Mädchen leiden muß , wünscht man den Para¬
graphen als eine Grausamkeit zum Henker . Doch die
beiden letzten Bilder mildern unsere Ansicht wieder,denn die Dame leidet nicht durch den § 218 , sondern
durch die eigene Dummheit und hysterische Schwäche ,die sie rettungslos einem dämonischen Klavierlehrer,ober vielmehr schuftigen Phrasenhelden überliefert.
Soweit di« Tendenz. Doch zur Ehre Frank Dede-
kinds sei es gesagt: der Dichter in ihm ist größer
als der Polemiker und der erstere siegte . Was er
darstellte, war das Leben in seiner erschütterndsten
Gestalt, hehrste Tragik im Leben des Weibes, das
auszog, die Kunst zu erringen und an der Liebe zu-

ging. Zum Schluß gab es einen echt Wede -
rmdschen Salto mortale , er belud das namenlose Un-
gluck mit dem Fluch ewiger Lächerlichkeit .

Die Hauptrolle wurde durch Fräulein Maria
F e - n . di« uns jetzt leider - erläßt und nach Dresden

engagiert wurde, in wahrhaft ergreifender Weise ge¬
geben . Was die Aufführung unter Herrn Emil
Reiter beeinträchtigte, war die falsche Besetzung
der Gestalt des Klavierlehrers mit Herrn Schm öle .
Er war den Anforderungen dieser Rolle keinesfalls
gewachsen . Er war weder dämonisch noch schurkisch
genug, um den verhängnisvollen Einfluß aus die
Verführte wie auf seine Frau , die den dritten Punkt
im Dreieck bildet, glaubhaft zu machen . Auch Frau
Hummel als Frau versagte in der Zeichnung eines
hysterischen Doppelwesens. Zu erwähnen ist aber
noch Herr Kalmar als der Literat Franz Linde ,
kuh , der kaltschnäuzig die Thesen Wedekinds verfechten
mußte . jr.

Theater and Musil.
ch. Pforzheimer Theater . Unser Viktoria ,

theater zeigt anzuerkennend« Arbeitsfreudtzkeit, '
die sich auf dem Gebiet der Operette mit bestem Er¬
folg betätigt . Me Leitung ist bestrebt, uns eine gute
Ausführung nach der anderen herauszustellen. Jetzt
kam in neuer Einstudierung Lehars „Graf von
Luxemburg " zu gelungener Wiedergabe. E . G.

m. Zehntes (letztes ) Konzert des Heidelberger Bach-
Vereins. (Bon unserm musikalischen Mitarbeiter .)
Mit einem erfolgreichen Chorkonzert saittren die
dieswinterlichen zehn Abonnomentstonzerte des Hei¬
delberger Bachoereins ihren krönenden Abschluß . Die
musikalischen Darbietungen des Bachoereins interes¬
sieren stets durch wertvolle , auch die Neuerscheinungen
mit scharfem Blick messenden Programme . Auch im
Schlußkonzert bot Generalmusikdirektor Dr. Wolf ,
rum seinen Hörern die Freude einer wertvollen No¬
vität . Es war das Opus 112 unseres fruchtbarsten
Modernen , „Die Nonnen " von Max Reger .
Das Werk, welches bereits in Darmstadt , München
und Frankfurt a . M . sehr starke Erfolge erzielte, fes¬
selte auch in Heidelberg durch sein« musikalischen und
klanglichen Reize. Der dichterische Vorwurf von M.
Boelitz gibt allerdings zu musikalischen Steigerungen
wenig Gelegenheit. Um so mehr muß man die
Kunst Negers bewundern , di« in diesen: Opus so viele
musikalische und instrumemale Reize zeitigt. Gleich
der Anfang , in dem die Glockentöne der Harfe unter
dem Fis -Tremolo der gedämpften Geigen eine glück¬
liche Stimmungsfolie geben, überrascht durch feinste
tomnalerffche Charakteristik. Stücke von besonderem
Reiz sind die im archaisierenden Ton gehaltenen
Frauenchorsätze, denen die vierfach gerollte, , Vratickcn
ein interessantes Kolorit verleihen . Wenn trotz aller
Vorzüge im einzelnen der eigentliche Gipfelpunkt

fehlt , so trägt die zu gründe liegende schwache Rich¬
tung daran die Hauptschuld . Die Partitur trägt die
Widmung „Meinem lieben Freunde Philipp Wolf¬
rum"

, der seit einer Reihe von Jahren ein unent¬
wegter Pionier der Regeifchen Sach« ist. Unter des
Komponisten persönlicher Leitung er-
rongen „Die Nonnen "

, die in der Neuartigkeit ihrer
Harmonien und der Chromatik ihres Chorsatzes den
Sängern manches Problem zu lösen geben, einen
hübschen Ersatz . Nach einer Pause folgte als Haupt¬
werk Bruckners „Große F - Moll - Messe " .
Bekanntlich sind die Aufgaben, die diese größte und
kühn angelegte, wenn auch musikalisch etwas ungleich¬
artige Messe Bruckners an die Treffsicherheit der
Interpreten stellt , außerordentlich hohe. Bruckner,
der Meister des Instrumentalsades , mutet gleich
Beethoven in seiner „Missa solemnis" der Stimme
das Menschenmöglichste zu. Blieb auch die Wieder¬
gabe unter Wolsrum infolge einer Ermüdung , die nach
den, schwierigen Regerschen Werke begreiflich erschien,
etwas hinter dem Äeal zurück, so erfüllten der treff¬
lich disziplinierte Chor und das verstärkte Heidel¬
berger Stadtorchester doch auch hier ihre Pflicht in
hohem Maße . Insbesondere durste die Fuge des
„Gloria " und das ausdrucksvoll gegebene herrliche
„Benediktus" als Gradmesser für die Leistungsfähig-
keit gelten. Das Solistenquartett der Damen Anna
Etronck - Kappel - Barmen , A. Erler -
S ch n a u d t-München, sowie der Herren Bart¬
ling - Mannheim und Sidney - Biden - Neu-
york war zwar hinsichtlich Sttmmcharakter und Aus¬
geglichenheit kein ideales, erfüllte aber , bis auf den
unzulänglichen Baß alle billigen Erwartungen . F . M .

m . Baden-Baden« Musikleben. (Bon unserem
Korrespondenten.) Als vor einigen Jahren vom
Stadtrot auch in hiesiger Stadt angeregt wuiD«, in
jeder Wintersaison einige Bolks-Symphoniekonzerte
zu veranstalten, gab es in manchen Kreisen ein sicht¬
liches Kopfschütteln , denn man sagte sich, im ersten
Augenblick vielleicht nicht mit Unrecht, daß In einer
Stadt wie Baden -Baden , wo so viel Musik geboten
wird, derartige Konzerte eigentlich überflüssig seien .
Jetzt ist man allerdings anderer Meinung geworden,
denn es hat sich gezeigt , daß der Gedanke sehr gut
war , daß er auf fruchtbaren Boden gefallen ist und
daß er im Interesse der werktätigen Bevölkerung, die
Freude an der Kunst hat, sogar eine Notwendigkeit
war . Ein Beweis dafür ist der Umstand, daß die
Konzerte sich ohne Ausnahme eines außerordentlich
zahlreichen Besuches zu erfreuen hatten und zumeist
von Zuhörern besucht werden , die der Arbeiter -
beoölkerung angehören . Nun fand in der städtischen
Turn - rino Festhalle dos dritte und letzte Dvlks-

Symphoniekonzert in dieser Saison statt . Die auf dem
Programm stehenden Werke — die Suite in D-Dur
von Bach Ouvertüre und Bacchanale aus „Tann¬
häuser" von Richard Wagner und die Ungarische
Rhapsodie von Liszt fanden eine glänzende Wieder¬
gabe, und der stürmische Beifall, der dem Orchester
und seinem Leiter zuteil wurde , bewies, daß die
Besucher des Konzertes die Darbietungen vollauf zu
würdigen wußten. H.

Münchner Theater . (Etz . Bericht.) Dem Volks-
theater war durch di« erste Aufführung des fünfakt.
Börsenschauspiels „Der B a u m w o l l k ö n i g" von
A . Sa n db e r g ein nennenswerter Ersatz beschicken .
Die mit kinotechnischen Zutaten versehene effektvolle
Geschichte bringt einen allmächtigen und brutalen
Baumwoll -Spekulanten in den Mittelpunkt der ab¬
wechslungsreichen Geschehnisse. Er hat viele Mil¬
lionen und eine schön « Frau , die von einem der Opfer
des Spekulanten heiß begehrt wird. Der Gegner be¬
kommt einen Korb und schwört dem Millionär Rache.
Und die Rache gelingt ihm . Er wird der Urheber
einer Börsenpanik und bringt den Baumwollkönig um
seinen Kredit und um seine Millionen . Dennoch bleibt
dieser als Mensch der Sieger . Außerdem verfolgt
den Ruinierten förmlich das Glück: In einer guten
Börsenstunde fallen ihm wieder zahlreiche Millionen
zu. — Die derbe und wirksame Arbeit , die jedermann
leicht überblicken kann , wird wohl in der Folge wegen
„ ihres glücklichen Mangels an literarischem Einschlag"
ein stets dankbares Publikum finden. M .

kleines Feuilleton.
cs M« größten Städte der well . Auf Gruich der

Lolkszählungen der jüngsten Zelt ist die Zahl der
Städte , die mehr als eine halbe Million Einwohner
zählen, in der ganzen Well auf nahezu 30 anzusetzen .
Europa steht in dieser Liste mit 29 Städten an der
Spitze, 18 liegen in Asien, 10 in Amerika, 2 in Au¬
stralien. Die Zahl der eigentlichen Riesenstädte, also
derer, die mehr als eine Million Menschen in ihren
Mauern vereinen, beläuft sich gegenwärtig auf 20,
und zwar sind diese Riesenstädte, in absteigender
Reihe nach ihrer Größe geordnet, di« folgenden:
London, Neuyork, Paris , Tokio , Chicago, Berlin ,
Wien, Petersburg , Moskau, Hamburg. Konstantinopel,
Philadelphia , Buenos Aires , Rio de Janeiro , Kal¬
kutta , Bombay, Peking, Sinangfu , Canton und Osaka .
Zählt man die in diesen 20 Wohnorten vereinigte
Bevölkerung zusammen, so gelangt man zu dem Er¬
gebnisse, daß diese 20 Riesenstädte nicht weniger als
38 Millionen Menschen beherbergen.
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Staatssekretär Bryan .

Raleigh (Neucarvlina ) , 3 . März . Der voraussicht¬
liche Staatssekretär im Kabinett Wilsons, Bryan ,
erklärte in einer Rede über den Frieden , es sei die
gebieterische Pflicht der Vereinigten Staaten , nicht
nur auf jede mögliche Weise mit den Mächten der
ganzen Welt für den Frieden zu wirken, sondern auch
in der Abrüstung ein glänzendes Beispiel zu
geben. Amerika sei durch seine Lage und seine Stel¬
lung unter den Nationen besonders dazu geeignet,
mutig diese Haltung einzunehmen.

Das Auto -Verbrechen bei Potsdam .
Berlin , 3. März . Auf Ermittelung der Täter , die

gestern in der Nähe von Hennigsdorf das Attentat
auf das Automobil des Juweliers Plunz verübt
haben, hat der Regierungspräsident von Potsdam eine
Belohnung von 1000 ausgesetzt . Ferner hat der
Kaiserliche Automobilklub nach einer Besprechung mit
dem Leiter der Berliner Kriminalpolizei eine Beloh¬
nung von 3000 -lt äusgesetzt , deren Verteilung er
sich nach der eventuellen Ermittelung der Täter vor¬
behält. Die Verletzungen der 19jährigen Tochter Else
des bei dem Automobilunglück ums Leben gekom¬menen Ehepaares Plunz sind nicht lebensgefährlich,
jedoch hat man ihr den Tod ihrer Eltern noch nicht
mitgeteilt. Das Drahtseil, das über die Straße ge¬
spannt worden war , war etwa dreißig Meter lang
und mehr als fingerdick, wie man solche für Fahr¬
stühle oder auf Schiffen verwendet ; das Seil ist
übrigens nicht zerrissen . Juwelier Plunz ist in vol¬
ler Geschwindigkeit gegen das Seil gefahren, so daß
es ihm die Kehle vollständig aufriß . Frau Plunz
war das Seil gerade über die Augen gegangen ; sie
hat sich vermutlich bei dem Sturz aus dem Wagen
das Genick gebrochen . Das Automobil wurde ver¬
hältnismäßig nicht stark beschädigt . Verhaftet wurden
von zwei verdächtigen Leuten der eine , ein Ziegelei-
arbeiter ; der Verdacht bestätigte sich aber nicht. Der
Inhaber einer Tonwarenfabrik in Merwitz gab an ,
daß das >Sell am 19. Februar aus seiner Fabrik von
einem Packer , der sich vor der Fabrik befand, ge¬
stohlen worden sei . _

Reuyork. 3. März . (Reuter .) Nach einem Tele¬
gramm aus Willemstad ist in Venezuela ein
Aufstand ausgebrochen. Juan Araua und
800 Mann haben zu den Waffen gegriffen.

Spork «ud Spiel.
Fußball .

Wettspiel. Das auf dem Beiertheimer Sportplätze
zwischen dem B . F . -B . I und Verein für Rasenspiele
Pforzheim I ausgetragene Privatspiel endete unent¬
schieden mit 2 : 2 Toren . B . F .-V . III siegte gegen
F .-V . Daxlanden I überlegen mit 6 : 2 Toren . B.
F .-V V konnte gegen K . F .-V . V ein unentschiedenes
Resultat von 1 : 1 Toren erzielen .

Personalien.
Ernennungen . Versetzungen, Zuruhesetzungen rc.

der etatmäßigen Beamten der
Sehaltsklassen H bis L

sowie
Ernennungen , Versetzungen rc.
von ntchtetatmäßigen Beamten.

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Grotzh.
Dauses , der Justiz und des Auswärtigen .

Uebertragen : dem Justizaktuar Eugen Singer
beim Amtsgericht Wolsach eine nichtetatmäßiae Ak¬
tuarsstelle beim Amtsgericht Lörrach, dem Justiz¬
aktuar Karl Kletti beim Amtsgericht Rastatt eine
Kanzleigehilfenftelle beim Amtsgericht Mannheim .
Aus dem Bereiche des Eroßh . Ministeriums des

Innern .
Enthoben : der nichtetatmäßige Aktuar Heinrich

Schüpf beim Oberversicherungsamt Konstanz be¬
hufs Uebertritts zur Landesversicherungsanstalt Baden.

Entlassen auf Ansuchen : die Schutzleute : Wilhelm
Keilerin Mannheim und Hermann Willgeroth
in Karlsruhe .

Grotzh . Landesgewerbeamk.
Enthoben wurde : Zeichenlehrkandidat Amandus

Goetzel , Hilfslehrer an der Goldschmiedeschule in
Pforzheim , zwecks Ableistung seiner Militärdienstzeit .

— Grotzh. Berwaltungshof . —
Etatmäßig angestellt: der Wärter Albert Kanz¬

le r bei der Heil- und Pflegeanstalt Wiesloch.
Aus dem Bereiche des Grotzh. Ministeriums der

Finanzen .
— Zoll- und Steuerdirektton . —.

Versetzt : der Oberzollaufseher Rudolf Kugler in
Mannheim nach Freiburg und Josef Kiefer in
Basel nach Mannheim , der Grenzaufseher Matthäus
Bug in Konstanz nach Hemmenhofen.

Ernannt : der Steuerasststent Michael Volk in
Karlsruhe zum Zollasststent , der Oberzollaufseher
Friedrich Sutter in Badisch -Rheinfelden zum Zoll¬
assistent , der Grenzaufseher Ludwig Kühner in
Günzgen zum Zolleinnehmer , der Hilfsaufseyer Adam
Wick in Mannheim zum Zollaufseher.

Zurückgenommen die Versetzung : des Zollassistenten
Karl Leimst oll in Basel nach Weil-Friedlingen .

Gestorben : Steuerassistent Karl Stang in Eber¬
bach am 26 . Dezember 1912 .

— Staatseisenbahnverwattung . —
Ernannt : zum Betriebsaufseher : Schirrmann Dikt.

Wehrle in Basel ; zu Lademeistern: Rottenführer
Johannes Eppler in Konstanz, Wagenausschreiber
Johann Hohn in Vretten .

Etatmäßig angestellt: als Schirrmänner : Theodor
Ruf in Reckargemünd, Heinrich Metzger in Gra¬
ben-Neudorf.

Versetzt : Stationsoorsteher Peter Beisel in Box-
berg-Wölchingen nach Gottenheim, Betriebsassistent
Heinrich Heck in Mannheim nach Karlsruhe , Loko¬
motivführer Konrad Haas in Konstanz nach Mann¬
heim, Stationsaufseher Martin Schwarz in Got¬
tenheim nach Boxberg- Wölchingen , die Eisenbahn¬
assistenten : Albert Schottin Renchen nach Freiburg ,
Eugen Sch

'
ellhammer in Jmmendingen nach

Achern , Friedrich Krieger in Neckarelz nach Engen,
die Bureaugehilfen : Heinrich Frey in Mannheim -
Neckarau nach Friesenheim, Valentin Oehmann in
Lauda nach Mannheim -Neckarau , Johann Hertweck
in Freiburg nach Schopfheim, Lokomotivheizer Wilh.
Thoma in Konstanz nach Mannheim .

Zuruhegesetzt: unter Anerkennung ihrer langjäh¬
rigen treuen Dienste: die Rottenführer : Lorenz
Oe st reicher in Reichenberg (auf Ansuchen ), Karl
Glaser in Achern (auf Ansuchen ) , die Bremser
Johann Thren in Neckarelz, Matthäus Weis in
Bruchsal.

Entlassen: Bureaugehilse Karl Schotterlein in
Zell (Wiesental), auf Ansuchen .

Personalnachrichkenaus dem Bereiche des Volks¬
schulwesens .

1 . Ernennungen :
Braun Hermann , Volksschul - und Zeichenlehrk.

am Gymnasium Konstanz, wird Hauptl . in Waldau,
A . Neustadt : Laubenberger Emil, Schulv. in
Riedöschingen , wird Hauptl . in Durbach-Gebirg , A.
Offenburg : Manz Wilhelm, Unterl. in Malterdin¬
gen , wird Hauptl. in Hüffenhardt, A. Mosbach ;

Da» Zentral- « er»« ,»
syßem , der Sitz de»
Bewußtsein», in welchem
alle widerlichen und
geistige» Empfindung« ,
zusammenstrSmcn bezw .

Willenskundgebungen
ausgchen.

und Aerveu
diese beiden Körperbestandteile
sind die Träger des Lebens , die
Torwächter der Gesundheit . Nur
wenn das Mut sein« normale
Beschaffenheit «rufweist, kann es
den Körper mit seinem Lebens¬
element , dom Sauerstoff , in hin¬
reichendem Maße versorgen , und
nur wenn die Nerven die durch
die Hast und Unruhe des moder¬
nen Lebens im Uebermah ver¬
brauchte Nervensubstanz immer
wieder ausreichend ergänzen
können , wird der Mensch sich
sein« Spannkraft , Widerstands¬
fähigkeit , Arbeitskraft und Ge¬
nußfreudigkeit erhalten . Ener¬
gie, Selbstvertrauen , Kraftge -
füA , nichts anderes sind sie als
der Ausdruck gesunder, normal
funktionierender Nerven , eben¬
so wie im Gegenteil Unruhe ,
Schlaflosigkeit , Angst und Auf¬

regungszustände , Mutlosigkeit, Melancholie immer
ein Zeichen dafür sind, daß unser Nervensystem
in Unordnung geraten ist. Äiwohl in den Nerven
wie im Blut ist es ein und dieselbe Substanz , die in
genügendem Maße vorhanden sein muh , wenn sie
ihre Aufgabe im menschlichen Körper ungestört er¬
füllen sollen : das Lecithin.

Die außerordentliche Bedeutung dieses Stoffes
für das Nervensystem ist bereits seit Jahrzehnten
bekannt , wird das Lecithin auch ganz allgemein
als Nervensubstanz bezeichnet. Neuere Forschun¬
gen hervorragender Physiologen haben indes ge¬
zeigt, daß auch für di« lebenswichtigsten Elemente
des menschlichen Körpers , die roten Blutkörperchen ,
das Lecithin von nicht geringerer , ja wahrscheinlich
von noch größerer Bedeutung ist als das Eisen.
Denn während über die Wirkung des Eisens die
Meinungen der Aerzte noch vielfach auseinander¬
gehen, unterliegt es keinem Zweifel mehr, daß das
Lecithin ein ganz hervorragender Blutbildner ist,
und darin alle anderen uns zu Gebote stehenden
Nährstoff« , auch die sogenannten Nährsalze , bei wei¬
tem übertrifft . Unter normalen Verhältnissen deckt
der Körper seinen Lecithinbedars aus den täglich
genossenen Nahrungsmitteln , die größtenteils mehr
oder weniger lecithinhaltig sind . Ist aber der Or¬

ganismus an Lecithin verarmt , was stets der Fall
ist, wenn das Nervensystem oder das Blut nicht in
Ordnung sind , dann reichen die normalen Bezugs¬
quellen nicht mehr aus , und es erweist sich als eine
außerordentliche Wohltat für den Körper , wenn ihm
in Form von Biocitin physiologisch reines , assimila¬
tionsfähiges Lecithin dargeboten wird . Dieses Le¬
cithin , das nach dem in allen Kulturstaaten paten¬
tierten Verfahren von Hofrat Professor Dr . Haber¬
mann und Dr . Ehrenfeld aus dem Eidotter des
Hühnereies gewonnen wird , zeigt die gleichen chemi¬
schen und physiologischen Eigenschaften wie das im
menschlichenKörper enthaltene , und , wie eingehende
Untersuchungen hervorragender Physiologen , so
neuerdings auch des Herrn Professors Bickel an
der Berliner Chariets , gezeigt haben , wird es im
menschlichen Körper als Lecithin angesetzi. So bil¬
det denn dos Biocitin eine ideale Kraftnahrung
für jeden, der einer Hebung seines Kräftezustaw -
des bedarf. Geistig oder körperlich überarbeitete,
durch Krankheit oder andere Ursachen herunterge¬
kommene , blutarme , an zehrenden Krankheiten
(wie Tuberkulose und dergleichen) leidende Per¬
sonen . schwächliche , geistig oder körperlich zurück¬
gebliebene Kinder, füllende Mütter , sie alle finden
im Biocitin ein Kräftigungsmittel von unvergleich-

Mertes MM
Stammer Heinrich, Unterl. in Ottenheim,
Hauptl . in Lindelbach , A. Wertheim.

2. Versetzungen:
a ) Hauptl . : Eckert G., in Kirrlach, nach WaghchM

sei, A. Bruchsal: Grimm Aug., in Siegelao , naM
Hardheim, A . Buchen ; Heckmann Albert, in Lö^
rach, nach Seckenheim , A . Mannheim ; Klingens
stein Hermann , in Bernau -Auhertal , nach Arle», ;A. Konstanz, Kober Emil , in Schutterzell, nachr
Mingolsheim , A . Bruchsal; Moritz Max, in UbstaiH.
nach Hofweier. A . Offenburg: WeinmaoN Emih '
in Hettigenbeuern, nach Rheinhausen , A. Bruchsal.

'
b) Unterlehrer : Ankenbrand Isidor , Schuh ,in Neuhausen, nach Hochdvrf , A . Freiburg , Arm .

bruft er Hermann , Hilfsl. und Zeichen » , in Psorz-jss
heim, an das Gymnasium Mannheim ; Bär Albert,);
Schulv. in Hornberg , als Unterlehrer nach HauingenH
A. Lörrach, Bäurle Alfons, Schulv. in Kreenhe!n.P
stetten, nach Hausen i. Tal , A . Meßkirch, BauderßKarl , Schult ., als Hilfslehrer nach Gochsheim, A.L
Breiten , Bauhardt Artur , Hilfsl. in Brunnadenr, »
als Unterlehrer nach Oberwinden, A . Waldkirch ,
Baumgarte Gertrud , Hilfsl. in Gutach-Lorf , al
Schulv . nach Zell i . W., A . Schönau , Beck Alfon
Unterl . in Vogelbach , nach Lahr , Becker Otttm
Schulv . in Lautenbach, als Unterl. nach Elsen
Eppingen , Beierle Hermann , Schulv. in Bam¬
bergen, nach Großherrischwand, A . Säckingen ,
Beigel Anton , Schulv. in Griesbach, nach Jchen -̂
heim, A. Lahr , Berner Karl , Unterl. in Winter-̂
spüren, nach Allmendshofen, A . Donaueschingen.
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vr . Kuhns Brenneffel -Saarwaffer ist einfach !
unfehlbar b. Haarausfall rc. und a» Güten

_ ^ von der Konkurrenz niemals zu erreichen. )
ts-uipfiehlt H. Bieter , Pars .» Käiserstratze 2ÄL.:

sicher Wirksamkeit . Vor allem aber ist es dos
große Heer der Nervösen , denen das Biocitin Ersatz
der verbrauchten Nervensubstanz , Kräftigung undj
Auffrischung des gesamten Nervensystems bringt .
Es ist zwar allgemein bekannt , daß Biocitin in
bezug auf Qualität und überhaupt im ganzen ein
zig dasteht, dennoch sei aber gegenüber den Nach-'
ahmungen , welche nun einmal unabänderlich zum
eisernen Bestand der Gefolgschaft jeder guten Sacht
gehören , kurz betont : Biocitin ist das erste und ein¬
zige Lecithin -Präparat , das nach dem von Hosrat
Professor Dr . Habermann und Dr . Ehrenfeld iiü
jahrelangen Versuchen herausgearbeiteten , vollkom¬
mensten Verfahren hergestellt wird . Biocitin ist
daher das Lecithin-Präparat , das als Kräftigungs -
und Auffrischungsmittel ernstlich überhaupt nur in
Frage kommen kann . Man verlange daher aus4
drücksich Biocitin und lasse sich kein« minderwer¬
tigen Nachahmungen aufreden . Biocitin ist in
allen Apotheken und Drogerien erhältlich . Ein
Geschmacksmuster nebst einer populär -wissenschaft¬
lichen Abhandlung über rationelle Nervenpslege
sendet aus Wunsch kostenlos die Biocitin -Fobrik ,
Berlin 8 . 61/64.
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Verloren u. refunüen.
Verlöre«

Sonntag , den 2 . Mürz goldenes
Medaillon (Andenken) von Brauer -,
Westendstr . durch den Hardtwald bis
Wrlschneurcut Gasthaus zum „Lamm .
Der ehrliche Finder wird gebetm , das -
lellx gegen gute Belohnung Brauer¬
straße 3, 4 . St ., links , oder auf dem
Fundbureau dahier abzugeben._

Verloren
! Flrbermausfest Festhalte ) eme goldene
Camme -Brosche. Abzug, geg. Belohn ,
« irschstr aße IW . 2 . Stock,

Verloren
wurde ein Perlohrring auf dem Wege
Kriegstraße bis Hübschstraße . Gegen
Belohnung abzugeben : Knegstr. 81II .
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Hausverkauf.
In Wolfartsweier bei Karlsruhe

ist ein schönes , der Neuzeit geb .,
freist ., stoubfr . Zweifamilienhaus ,
Bad . Waschk ., Schopf , Stall , Ge¬
flügel, ., groß . Gemüsegarten mit
Zwergobstanl . , umständeh . billig
zu verkaufen . (S . geeignet f . Pen¬
sion .) Näheres Veilchenstraße 130,
Wo lfar tsweier .

tzW-MM .
Madk .

Ein sehr gut rentierendes , drei¬
stöckiges Wohnhaus mit Laden,
modern eingerichtet, mit schönen
Doppel -Wohnungen von je 3 n.
4 Zimmern , Küche, Bad und
Zubehör , alles aut vermietet , ist
unter sehr günstigen Bedingun¬
gen zu verkaufen . Gute Kapital¬
anlage . Offert , unter Nr . 5183
ins Tagblattbüro erbeten .

Herrschaftshaus
in feiner , st -dwestl . Lage mit 6 Zimmer¬
wohnungen , Bad , Veranda , großer
Garten , elettr . Licht usw. , elegant aus¬
gestattet , sehr rentabel zur Schätzung
zu verkaufen ev . auch nach auswärts
zu vertauschen. Offerten unter Nr . 5223
ms Tagblattbüro erbeten .

N
oo

HM in -er SgßeuArüe
mit Vor - und Hintorgarten , Hof
u. Einfahrt , für Privat , wie Ge¬
schäftshaus geemnet , ist günstig zu
verkaufen. Näheres Hirschstr. 43,
im 2. Stock .

Seltene Gelegenheit.
Mittleres Geschäftsh . , Kaiserstr .,

prima Lage , sofort <schr billig ) zu
verkaufen , eoentl . Tausch . Refk .
bek. ihre Adresse unt . Nr . 5122 ins
Tagblattbüro einzusenden .

Schönes Landhaus z« verkaufen
(1 Jahr bewobnt ) , in gesunder Lage bei
Karlsruhe (Bahnstation ), besteh, aus
2 Stockwerken mit zns. 6 Zimmern ,
2 Küchen, 1 Mans . (ff. Holzfarbenan¬
strich) , Badez ., Veranda , Waschküche ,
Holzremise , Hühnerhof , 400 gm Ge¬
müse- , Obst - u . Ziergarten m . Spring¬
brunnen . Das Hans ist kanalisiert ,
mit Wasser u . Gas eiliger-, und auf
1. Juli beziehbar. Offerten unter
Nr . 5078 ins Tagblattbüro erbeten.

Luftkurort.
In schönster Gegend des unteren

Schwarzwaches ist ein massives , der
Neuzeit entsprechendes Wohnhaus mit
oder ohne Inventar zu verkaufen oder
zu vermieten , auch geteilt zu vermieten .
Offerten sind unter Nr . 5188 im Tag -
blattbüro abzugeben.

Metzgerei zu verlausen
oder zu vermieten.

Ein sehr gut rentierendes Haus
mit Metzgerei , schön eingerichtet ,
prachtv . Laden , in sehr schöner u .
guter Geschäftslage , ist unter sehr
günstigen Bedingungen mit klein .
Anzahlung zu verkaufen , ist auch
für jedes andere Geschäft passend .
Offerten unter Nr . 4717 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

ZanplStzr L »
"
«7°7

sind sehr billig zu verkaufen. Zweite
Hypothek n . Baugeld wird ev . bewilligt .
Offelten unter Nr . 52-5 ins Taglatt -
büro erbeten.

Verkaufe
1 Bettlade , 1 Bügelplatte , 1 Bade¬
wanne , i Stehpult , 1 Gaslyra -.Ziehen ,
t Gasherd 1 Faß (200 Liter) , Spiegel :
Sofienstraße 164.

Zu verkaufe» wegen Wegzug :
1 Pianino mit Stuhl , 2Kleide : schlanke,
1 Tisch , 3 Stühle und versch . Bütt er
usw. : Sofienstraße 73 , parterre , rechts .

a « sUttIul« s
Ein neues , tadelloses Doppelhaus mit 3

und 3 Zimmerwohnungen im Stock , im westlichen
Stadtteil , ist zu verkaufen . Fester Preis 78000 „« »
Mieteingang 4926 Schätzung 77 000 «L . Offert ,
unter Nr . 5206 ins Tagblattbüro erbeten.

W

1 - u . 2türige Schränke 12 ^ . Chif¬
fonniere , vollst . Bett 40 Kindcr -
bettstelle m . Matr . 10 ^ !, Waschkom¬
mode m. weiß . Marmor , Nachttisch m.
Marmor , Kommode , Tffch4 °F , Salon¬
tisch 18 Stühle 2 «6 , Nähmaschine
m . Fußbetr . 25 Fahrrad 16
Spiegel .

Steinstraste S im Hof .
Sofa

wegen Wegzug billig zu verkaufen .
Luisenstraße Ä , Hth . , 3 . Stock , rechts.

Krnderbettstellen
sowie eis. Bettstellen für Erwachsene
fabelhast billig zu verkaufen.

Möbelhaus Werner ,
Schlostplatz 13 , Eingang starl-

Friedrichstraßc . — Telephon 388.

Billig zu verkaufen :
Schlaszimmereinrichtnngen , Diwans ,
Chaiselongue , Wasch- und Nachttische
mit Marmorplatten , Auszieh- u . andere
Tische, Bettstellen und kompl. Beiten ,
ein- und zweittir - Schränke , Kommoden ,'Nähmaschine , Flurgarderoben , Herd
mit Kupferschiffen, Spiegel und Bilder ,
verschiedene Wanduhren , verschiedene
einzelne Möbelstücke : Lammstratze 6
im Hof.

6 Chiffonniercs . ein- u . zweitürige
Schränke , mehrere Betten , Kommoden ,
Tische, Stühle , Spiegel , I bess. Diwan ,
1 besserer Ausziehtisch, 1 Kredenz in
Eichen , sind preiswert abzugeben :
D. Gutmauu , Rudolfstraße 12 .

Ei « Schreibtisch, gut erhalten,
sowie Halbfranz. Bettstelle mit Rost sind
zu verkaufen : Kaiserstr . 74 , 4 . Stock.

Zwei schaue gute Betten
mit oder ohne Woll- oder Roßhaar¬
matratze sowie Federnbetten , 1 Wasch¬
kommode und 1 Diwan zu kaufen ge¬
sucht . Offerten unter Nr . 5227 ins
Tagblattbüro erbeten.

Wege« Umzug : Stil «. Schrank,
Kommode , 2 Nachttische, Waschtisch,
eiserne Bettstelle mit Roßhaarmatratze
und Stühle zu verkaufen : Hirsch -
straste 6«. 2. Stock.

Stehpult , doppelst mit 10 Schubl .,
Einback gepolstert , 6 Tischplatten , Böcke .
Schäfte billig abzugeben b . Holst ,
Gattenstraße 10, Hof, rechts._

Französisches Bett (Pitt'chpine)
mit Sprungrahmen , sehr gut erh . ,
für 85 ttk abzugeben . Näh . Sofien¬
straße 5, 2. Etage ._

Für Brautleute
zwei halbfr . g . Betten , komplett :

Brunnenstraße 5, pari .

Für Brautleute !
Vollständ . , schön. Schlafzimmer ,

hell , sowie Wohnzimmer , Möbel ,
Diwan billig abzugeben .

Zähringerstraße 24 , 2 . Stock .
2 Betten.

aufg ., 1 Küchenschrank , 1 Küchen¬
schaft , 1 Kleiderschrank , 1 Wasch¬
tisch, 1 Steh -Schreibpuit , 1 Ameri¬
kanerstuhl » Tische , Stühle , Wasch¬
zuber : Brunnenstraße 5, part .

' Nr. KZ . Seite 15.
1 Sofa (Pliffch) zu 30
1 Kendcrklappftuhl zu 7 ^ ab-

zugeben b. Holst , Garienstr . 10, Hof r.
.LL ll !«dkrl >k,kmik»
sowie 1 verstellbarer Kinderstuhl
billig zu verkaufen : Garteustr . 8 » ,
Seitenbau , 2 . Stock.Ein Tisch , einfacher Waschtisch und

2 Oleander zu verkaufe « : Kurven¬
straße 6, 2 Stock l. Gut erhaltener Kindersport .

wagen billig abzugeben: Netken-
straßc 17 , 5. Stock.Eiserne Bettstellen, eiserne Kin¬

derbetten, Badewannen , Sitz¬
wannen, Wurst - oder WasMeff « ,
Waschmangel , Waschmaschinen .
Wringmaschine, Gasherd, 1 zivei-
und 1 dreislammiger , gedeckt , sehr
billig zu verkaufen :

Luisenstraße 45, 1 . Stock .

Schöner Sportwagen
billig zu verkaufen : Weltzienstr . 2,4 .St . l.

Kl-ippsitzwagen, gut erbalten, ist
preiswert zu verkaufen : Scheffelstr . 64
iin 4 . Stock links.

Pianino ,
moderne Ausstattung , nußbaum , nur
kurze Zeit gespielt, nnt Garantie , billig

zu verkaufen.

Fritz Müller ,
Musikalienhandlung ,
Kaiserstraße , Ecke Waldstraße .

Smith -Premrer -
Schrcibmaschine , tadellos , für
Mk . 165 .— zu verkaufen : Sofie « -
strafte 13 , patterre.

Fahrrad zu verkaufen .
Starkes Gcschäftsrad , wie neu, üm¬

standshalber für 30 zu verk. Anzus .
12- 2 u . 7 Uhr ab : Humboldtstr . 13IVr .

WS " Damen - und Herrenfahrrad ,
gut erdalten , Freilauf , gute Marke ,
sehr billig zu verkaufen : Bahnhof -
stratze 38 » parterre.Pianino ,

gediegenes, mit schönem Ton , aus kgl .
Hof-Pianosabrik , für 350 .— mit
voller Garantie . Stöhr , Rittrr -
straße 11. Telephon 8397 .

Kochherde,
wenig gebraucht , sind billig zu
verkaufen , dabei ist einer f . Kost¬
geberei oder kleine Wirtschaft pas¬
send , 5 Monate im Gebrauch , un¬
ter Garantie : Luisenstr . 45, 1 . St .Wring ! kelegtshMaus !

Ein noch neuer , schwarzer Smoking -
Anzug , mittl . schl. Figur, billig zu
verkaufen : Zähringerstr . 48 , 1 . St .

Gaskochherd mit Back - u . Brat¬
ofen , gut erholten , sehr billig zu
verkaufen : Melanchthonstr . 4, IV .

Gehrork und Jlttkctt ,
beinahe neu , für starke Figur paffend,
im Aufträge zu verkaufen : Sosten -
stratze La , 1 Treppe.

GsskschsMttte ,
Gar - Brat - und Backöfen, GaSplätt »
cismrvärmer und Plätteeiscn , Gasheiz¬
öfen und Kamine , große Auswahl ,
billige Preise : Adlcrstraßc 44.Schwarzer Frauen Paletot , Re-

formkleid , Rock »nd Bluse , wie neu,
billig zn verkaufen : Nokkstr. 12II rechts. Zu verkaufen

1 viereckiger Gasherd mit Eisengestell ,
1 Korridor - u. 1 Gaskücheulampe :
Putlitzstraße 3 III links .

Dunkler Sommer - Paletot , fast
neu , wwie ein gut erhaltener Gchrock
sind zu verkaufen : Hirschstr . 14 III .

Bügelmaschine ,
fast neu, wird wegen Geschäftsaufgabe
um die Hälfte des Ankaufs verkauft .
Zu erfragen im Tagblattbüro .

Ein Posten
zurüBgesehte
'

Stoffe ,
nur beste Qualitäten , wird
billigst abgegeben : Lofien -
stratze SS , 1 Treppe .

BeleuchtungslSrper
für Gas , aus Messing , bannig , Pracht¬
stück, nach Zeichnung 's Professor Götz
angefcttigt , ist billig zu verkamen : Jn -
stall .-Gesch . E . S t i ch l i u g . S cheffel str .8.

Vorzügliche Saauenziege » zum
zweitenmal großträchtig , sowie zwei
Truthenue « sind zu verkaufen :

Kriegstraße 2x .
llwilkimilt », L '

L :
Akadeniiesttaße 9, Vorderhaus , 3. St .

SS Z
-s

-L «

LS

s -- « -S --

S « »

-SS "- « 8
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3 L «
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2
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Ls-ktei Ez
« egen Umzug ca . IVVVV Rollen »
Zimmer -» Treppenhaus , Decken-
nnd Gangtapeten mit Bordüren
zu verkaufen : Friedrich - Platz S ,
unter dm Bögen S—1 u . 8 Uhr.
Sonntags 11— 1 Uhr. Teleph . 3116.

Türschließer ,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets auf Lager, zn jeder Türe und
Tor passend, « erden geliefert und
montiert, ebenso werden altere Schlie¬
ßer nachgesehen und repariert in der
Schlosserei . Biirgerstraste S .

lllMemiie
Kinder -Klappwage «, gut « halt.,

mit Dach , gesucht. Off. unt. Nr . 5222
ins Tagvlattbüro erbeten.

Altertümer
« erden fortwährend angetanst
Kasse. Waldstratze 12.

Brauche sehr nötig :
getragene Herren - und Dameu -
kleidcr » Stiesel , MSbel , Betten ,
Goldsachen , alte Zahngebiffe ,
Brillanten , gauze Rachlafle für
eigenes Geschäft. Zahle ine denkbar
höchsten Preise.
Weinlraub , Kronenstr. 52 .
> Getragene Kleider,
Schuhe , Wäsche , Pfandscheine ,
Gold , Silber . Gebisse » bezahlt am
besten, weil kein Laden : Fra «
Pflüger , Steinstr . 16, Seitenb. , pt .

lck ksuks
fortwährend ertragene Herren -
«nd Kranen kl eider, Stiefel .Uhre«,
Gold , Platin « , Silber und
Brillante «, Militär -Uniformen ,
aebranchte Betten , ganze Hans -
Haltungen, sowie einzelne Möbel¬
stücke nnd zahle hierfür , weil da»
arbhte Geschäft, « ehr wie jod«
Konkurrenz.

« efl. Offerten erbittet
A «. « . Verkaufs - Veschaft
Mstl!-r»lenrtt. 22.

Telephon KVLS.

Kaufe
fortwährend einzelne gute Möbel, gm
Haushaltungm oder übernehme solche
zur Versteigerung in nnd außer dem
Hause .
I . Madleuer , Auktionator,

Nüppnrrerstr . Lv . Telephon 82S.

An- und Verkauf
guterhaltener Herren - u . Damen -
Kleider , Schuhe, Weißzeug usw.
von Brand -Knopf , Erste Durlacher -
und Brunnenstraße .

Kaufe
fortwährend einzelne Möbel aller Art,
sowie ganze Haushaltungen u. HauS -
haltungsgegenständczu hohen Preisen.
D . Gutmann , 3rudolsstraße 12.

Ich zahle
höchste Preise für abgelegte Herren -
«nd Damenkleider , Schuhe , Weih¬
ung » Möbel , Bette « . Komme jeder
»eit. Postkarte genügt .

Plachzinski ,
SV Durlacherstratze SV.

All- ll . Zeckilf
von Altertümern, Möbeln aller Art,
sowie ganze Haushaltungen.
Neukam , Lammstraße 6, Hof.

ArlsWMne
kauft zu höchsten Preisen.

Oskar Decker» Haarhandlung,
Kaiserstrahe 32.

Bauschutt
Kann Ecke Gerwig - u. Tullastraß «
abgeladen werden . Vergütung 16
Pfennig für Zweispänner -Fuhre .
Nähere » Büro Derwigstrvße 51.

llntemciil
Englischen Unterricht zu nehmen

gesucht bei Engländer oder Englän¬
derin. Gefl. Offerten unter Nr . 5236
ins Tagblattbüro erbeten.

KM MkllWlW
zu 70 Essenszeit von 12 bis 2 Uhr
sowie hübsch möblierte Zimmer mit
voller Peinion zu mäßigen Preisen
werdm abgegeben im

SeschiffksgehSflNlenheim des
Lad . ssraueilvereills .

Herrr nstraste 27 .

Privat-Pension.
An gutem bürgerl . Mittag « and

Abendtisch können noch einige best .
Herren teilnehmen : Waldhorn -
ftratze Sä, 3 Tr ., Kaiserstratze Ecke.

Achtung !
Bringe mein Maler - und Tape -

zier -Geschäst in empfehlende Erin¬
nerung bei pünktlich . Bedienung
durch eigene Kräfte .
Eduard Zöller , Blumenstraße 4.

Zeichnungen
aus

4 °/g Deutsch. Reichsanleihe
4 °/» Prentz . Consols

««kündbar bi- 1 . April lSSS
» S8 .4S bezw . S8 .SS für

^ ISS —
4 ° ,> Preutz . Gchastanweis.
fällig am I Mai «. August IVI7

» SS für ^s>. ISS —
nimmt bis zum 7 . März ISIS

spesenfrei entgegen, sowie alle bank-
geschäftlichen Aufträge.

Carl Götz,
Baukgesckäft , Karlsruhe

Hebelstraße 11/15.

C . Zeigler
Herrenstraße LI

Großh . Hoflieferant
« npffekit kür Telephon IstbS

d s Konfirmation unö Ostern -r-
sein mit dleukeiten ausgestattetes

Lager Ln Gesihenk-Mrtikeln.
Schreibmappen , örieftafchen, Portemonnaies, vamentasthen, Porste -, Tage-,
Erinnerung »- uns Rochbücher, Photographie-Mlbnms , Reife- un- Rrbeits-
Recestaires , Schmock-, Näh- vn - Taschentuchkasten, Schreibet«!», Schreibtisch¬

garnituren «n- aparte Briefpapiere ete.

IloiiSmiiiiteii - M
unter reeller, ksckmänniscker Oarantie
empkekle in xroöer ^ usvakl .

Olirmaclier L ^eintiolckt Lolin , Zuv/elier,
lnk lLod »»

lelepkon 1217, Kaiserätraöe 161 , §exr. 1775.
ksbsttmarlcen .

kepsraturen Zecker Rrt ivercken in eigener Werkstatt preiswert unck xut ausAekükr

^ en^ ^ ^ gutm ^ noätMlttag -
und Abeudtisch . Offerten unter
Nr . 5238 ins Tagblattbür« erbeten .

2igs ^ en
unck kauektnbuke , anerkannt vorrüxl. (Qualitäten

empkielilt

klllMfiM EllNül - MeMll .
Kaiserstrake 152 .

Ur NsNttcien , Ksserkiri , Uillh - ln>r ButterhMltr
tie zöaßigße M ttlligjie LeziigfqlleSe !

Butterkneter , Butterfäffer , Butter , uud Milchwage «, Bntter -
«nb » Sfepapier , Milch - uud Rahmkithler , Milcktransport -
kanueu » Metz - und Milcheimer , Milchfiebe , Wattefcheibe »,

Literbecher , Kannendichtung - ringe , Milchflasche « re .
Nv . Bickens größtes Spezial- Geschäft für Einrichtung kompletter

Molkereim , Käsereim und Kühlanlagen.
Süddeutscher Molkereimaschineu -Bertrieb

Inh . E . Fritz , Karlsruhe i. B .» Kaiser-Allee 4b .
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